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Gasanlagenfür WohnungengegenTeilzahlungen.Vom1 .Märzanwerdenvon
denstädtischenGaswerkenin kleinenundmittelgrossenWohnungenGas¬
leitungengegenAbstattungderKosteninzehnmonatlichenTeilzahlun¬
genausgeführt .Dadie Zahlder nochin diesemJahr auszuführendenGas¬

leitungenbeschränktist ,empfiehltes sich ,die Anmeldungenbei denGe-¬
schäftsstellenderWienerstädtischenGaswerke,VIII .Josefstädtestras¬
se 10 und XII . Theresienbadgasse3,sofort vorzunehmen.

DieGemeindeWienunddie Schillingrechnung.DerWienerMagistratmacht
neuerlich darauf aufmerksam ,dass vom . Märzan alle BuchungenundVor¬
schreibungen von Steuern und Abgaben . allerArt sowie alle Einzahlungen
undAuszahlungenin der Schillingrechnungdurchgeführtwerden .Es
sind daherdie gesetzlichvorgeschriebenenAbrechnungenvom1 .Märzbe¬
reits in derSchillingwährungauszufertigen .SoweithiefüramtlicheFer¬
mularezu verwendensind ,soll der Vorrataufgebrauchtwerden ,auchwenn
diese Formulare auf Kronen lauten .Es sind die Kronenbeträge auf die

Schillingwährungumzustellen.

BeschränkungderSchiffahrtnächstderReichsbrücke.AufErsuchender
SchiffarhrtinteressentenwerdenimWienerDonaudurchstichbeimSchiffs-¬
wendeplatz unterhalb der Reichsbrücke vom2 .MärzanBaggerungsarbei¬
ten durchgeführt .DieseArbeitendürftenungefährsiebenWochendauern.

In dieser Zeit kann der Schiffswendeplatz unterhalb der Reichsbrücke

nichtbenütztwerden.InderStreckezwischenReichsbrückeundStrom¬
kilomter1928darf auchkeineBegegnungvonSchleppzügenundDampfern
untereinandersowiemitgrossenRuderfahrzeugenstattfinden .Fernerdür¬
fenlängsdesrechtenUfersnichtmehrals zweiSchleppreihenneben¬
einander aufgestellt werden ,weil sonst die Fahrrinne zu starkverengt
wird ,SolangedieseVerkehrsbeschränkungbesteht ,wirdzur' erständigung
talwärts kommenderFahrzeugean der Kuchelauerkändeeine roteFlagge
gehisst und eine Tafel angebracht ,die auf weisemGrundmitscharzen
Buchstabendie Aufschriftträgt :WendeplatzReichsbrückegesperrt.

WarnungvorSammlungenfür die Feuerwehr .In der Feuerwehrzentrabder
StadtWienbeschwerensichvielePersonendarüber ,dasssie häufigvon
Feuerwehrleutenmit Sammlungenbelästigt werden .DkeFeuerwehrleuteer - ¬
scheinenbaldin vollerUniform,baldnurmitDienstkappeundgebenals
ZweckderSammlungan ,dassdasErträgnisfür verunglückteFeuerwehr-¬
keutebestimmtist . AuchwerdenKartenfürverschiedeneVeranstaltungen
angeboten.DiebeiderstädtischenFeuerwehrzentralevorsprechendenPer-¬
sonen erklären meist ,dass sie es für unverständlich finden ,dass die Be- ¬
völkerung für die Erhaltung der Feuerwehr Sguern zahlen muss ,wenntrotz

demfortwährendsolcheSammlungenfür die Feuerwehrabgehaltenwerden.
Die Gemeinde Wien stellt demgegenüber fest ,dass es sich bei allen die - ¬

sen Sammlungenund Veranstaltungen umfreiwillige Feuerwehrenhandelt .
DieBerufsfeuerwehrder StadtWienoderdie Gemeindeverwaltunghatmit
diesen Sammlerngar keinenZusammenhang.DieAngehörigender WienerBe- ¬
rufsfeuerwehr sind in die Dienstordnungder städtischen Angestellten

eingegliedert,erhaltennachvollendeterDienstzeitdievollePension
und werdenbei Dienstesunfähigkeit gleichfalls entsprechendversorgt .
Für die Wienerstädtische Berufsfeuerwehrdürfen natürlich wederSamm-¬
lungennochsonstigeWohltätigkeitsveranstaltungengemachtwerden .Soll-¬
te aberfür solcheVeranstaltungender Nameder städtischenBerufsfeu-¬
erwehrmissbrauchtwerden ,dannhandeltes sich umSchwindler ,dicso¬
fort zuverhaften sind .
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Wienunddie Abgabenteilung .In der Sitzungdesniederösterreichischen

Landtagssvom28. Februar1925hat LandesratDr. Beirer ,lautstenographi¬
schemProtokollwörtlichfolgendesausgeführt:„Wienhatbeispielsweise
bei der WarenumsatzsteuerdenBezugvon296 . 3Milliarden ,währendalle
anderenLänderundGemeindengemeinsamnur 162 . 4Milliardenerhalten .Bei
derEinkommensteuerhatWien279Milliarden,dieLänderundGemeinden
76 . 7Milliarden,beiderKörperschaftssteuerhatWien285 . 9Milliarden,
die LänderundGemeindenzusammen56 . 4Milliardenerhalten .Wennichjetzt
die Summeinsgesamtnehme,sobekommtWienaus der Abgabenteilung1,092 ' 4
Milliarden ,währenddiegesamtenLänderzusammen409Milliardenbekommen;
es bekommtalso Wienrund genommendas Zweieinhalbfachemehrals dieLän¬
derundGemeindenzusammen“.

Diese Behauptungenstehen mit den Tatsachen im vollsten Widerspruch .
Jedeeinzelne,dervonLandesratDr. BeirergenanntenZahlenistfalsch.
LautjeneramtlichenZusammenstellung,diedasBundesministeriumfürFi¬
nanzenallenLandesregierungenzukommenliess ,diealsoauchdemHerrn
LandesratBeirerals FinanzreferentendesLandesNiederösterreichnicht
unbekannt geblieben sein kann ,lauten die richtigen Zahlen desabgelaufe - ¬
nen Jahres wie folgt :Warenumsatzsteuer :Wien296 ' 3 ,die übrigen Länderund :

Gemeinden324 ° 9Milliarden ;Einkommensteuer :Wien279 ,die übrigenLänder
undGemeinden153 ' 3Milliarden ;Körperschaftssteuer :Wien285 ' 9Milliarden ,
dieübrigenLänderundGemeinden112 ' 6Milliarden.VondenErtragsantei-¬
len ,die im Verwaltungsjahr 1924 insgesamt 1937 ' 3Milliardenausmachten ,

entfielenaufdieübrigenLänderundGemeinden845MilliardenKronen,Wär
die Behauptungdes LandesratesDr .BeirerzutreffendundwürdeWienwirk¬
lich das Zweiundeinhalbfachedessenbeziehen ,wasdie gesamtenLänderund
Gemeindenzusammenerhalten,sohättederAnteilWiens. 112' 5Milliarden
ausmachen müssen . Esist dies leider nicht der Fall .Es fehlen vielmehr da¬

zu 1020 ' 2Milliarden Kronen .Der tatsächlich Wienzugeflossene Anteilhat
nämlich nur 1092 ' 3Milliarden betragen .Noch wesentlich ungünstiger wer¬
den sich die Verhältnisse für Wienim Verwaltungsjahr1925gestalten .Da¬
rüberhabensämtlicheLandesregierungengleichfalls vomBundesministerium
für FinanzenamtlicheDatenerhalten .Esist überdiesdasdiesbezügliche
Zahlenmaterial im Voranschlag des Bundesselbst in allen Einzelheiten ver

zeichnet .LautBundesvoranschlaghabenalle LänderundGemeindenimJahre
1925auf Abgabenertragsanteilevonzusammen1429 ' 3MilliardenKronenzu
rechnen .Hievonentfallen auf die LänderundGemeindenmit AusnahmeWiens
720 ' 1Milliarden .Wärendie Behauptungendes Herrn Landesrates Dr .Beirer
zutreffend und erhielte Wiendas Zweieinhalbfache dessen,so wärenes
1800 ° 2Milliarden Kronen .In Wahrheit entfallen laut amtlichen Angabendes
Bundesministeriumsfür Finanzenauf Wiennur709 ' 2Milliarden .Esfehlen
also 1091 Milliarden ! Währendim Jahre 1924 der Anteil Wiens an den gemein¬

samenAbgabenzwarnicht Zweieinhalbfache ,aber immerhinrund 56 ' 4Prozent
entsprechend seiner viel grösseren Steuerleistung und Konsumkraft betragen

hat,sinkt der WienerAnteil im laufenden Jahr auf 49 ' 6Prozent herab .Die
Ursacheliegt darin ,dassdieKörperschafts-undEinkommensteuer,beidenen
Wien einen st ärkeren Anteil hat ,in ihrem Ausmass und Ertrag eine starke

Verminderungerfahren ,hingegendie Getränkesteuern,beidenenWienoffen-¬
sichtlich in der schwerstenWeiseverkürztwordenist,unverändertgeblie -
bensind .

Dawievorstehendnachgewiesenwurde ,dieBehauptungendesFinanre-¬
ferenten von Niederösterreich dem Tatbestande durchaus widersprechen,so

sind damit wohl auch alle in der Oeffentlichkbit daran geknüpften Kommen¬
tare als unzutreffend gekennzeichnet .Desgleichen selbstverständlich die
Erwartungen ,dass Wienetwa auf die ihm verbliebenen Abgabenertragsanteileirgendwie zugunsten der Länder verzichten könnte .Wien Ist hingegen wie
schon wiederholt festgestellt und zur Kenntnis der Regierung und aller
Länder gebracht wordenist ohneweiters bereit ,auf sämtlichErtragsanteilen verzichten ,wenn es wieder - seies auch in den Grenzen eines zuschaffen¬
den Rahmengesetzes - diedafür demBundabgetretenen Zuschlagsrechteausübenunddie vomBundinkammerierteLuxuswarenabgabeeinhebenkann .Damitwürden
auchalle jene Missverstäninisseein Endenehmen ,als ob WienvomBundir¬gendwwlcheSubventionen ermielte und sich dafür eine Kontrollegefallen
lassenmüsse .EswärekeineMöglichkeitmehrzuunsachlichenDarstellungenin anderen gesetzgebenden Körperschaften .Wienwürde vielmehr unter der
vollen Verantwortlichkeit vor der gesamtenBevölkerungalljährlich dieHö- ¬hederZuschlägefestsetzenundmüsstesichbemühen,denVergleichmitan-¬derenLändernundGemeindenmöglichstgut zubestehan.
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lie TodesfälleinWienimJänner .DieSterblichkeitinWienimJänner1925
ist gegenüberJänner1924um96Fälls höhergewesen .Insggsamtstarben2291
ersonenimJänner1925 ,währendimJännerdes vergangenenJahresdieZahl

ler Todesfälle2195war .ImDezember1924sindin Wien2319Personenge-¬
trbben .DiegrössteZahlder Todesfälleentfiel mit454auf dieKrankhei-¬

derKreislauforgane .

OsterrsichischeGemeindezeitung .SoebenistdasersteMärzheftdieserHalb¬
monatsschriftdes Städtebundeserschienen .Esenthält Aufsätzeüberdieim
Maiin WienstattfindendeHygieneausstellung ,überErnährungundVolksgeannd
heitundüberdenWohnungsbauin Norwegen.ObermagistratsratDr .Karnerun¬
tersucht in einer interessanten Studie die beidenHaushaltsplanederStädte
Wienund Berlin bezüglich ihrer Leistungenauf demGebiet derWohlfahrts-¬
pflege .StadtsekretärDr. Rubikberichtetüberdie neueWertzuwachsabgabein
Wiederösterreich .Dr .Seegerbehandeltausführlichdie FunktionenderPrass¬
undTheaterpolizeiin denautonomenStädten .DasHeftenthältausserdemoine
ReihekleinerewichtigekommunalpolitischeMitteilungen.Esist imNeuen
WienerRathauszubeziehen.
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DieMärkteundSchlachthöfederStadtWien.FürdieFleischversorgung
derStadtWienbestehenderZentralviehmarkt,derPferdemarktinMarga-¬
reten ,die GrossmarkthallemiteinerGefrier - undKühlanlage,derSchlacht
hofSt . MarxmitzweiKühlanlagen,derSchlachthofMeidling,derSchweine-¬
schlachthof auf der Landstrasse mit einer Kühlanlage und die WienerKon¬
tumazanlagein Simmeringmit einer Kühlanlage .DerVersorgungmitsonsti
genLebensmittelndienender Zentralfischmarkt ,demeineGefrieranlage
angeschlossen ist ,der Naschmarkt ,die Abteilung für Viktualien inder

Grossmarkthalle ,fünfDetailmarkthallenindenBezirkenWieden,Mariahilf
Neubau ,Josefstadt undAlsergrundund42 offene Märkte .Die Gemeindehat
ausserdemzwölf Brückenwagenzumöffentlichen Gebrauchauf denMärkten
eingerichtet . DieGemeindebeschäftigt in ihren Schlachthöfen undauf

ihrenMärkten538Arbeiterund27Angestellte . FürdasJahr1925sind
die Ausgabenfür die Märkte und Schlachthöfe mit rund 75Milliarden

Kronen veranschlagt,während die Einnahmenkaum65Milliarden
Kronenbetragen ,so dassein Abgangvonmehrals zehnMilliardenKronen
verbleibt.NochindiesemJahrewirdinGross-JedlersdorfeinFerkel-¬
markt errichtet ;die voraussithhlichen Kostensind mit 1230Millionen
Kronenin denVoranschlageingesetztworden .ImSchlachthofSt .Marxwird
eine Zentraldarmputzereieingerichtet ,die Kühl - undGefrierräumeinder
Grossmarkthallewerdenvergrössert ,diedortigeMaschinenanlageerwei-¬
tert undfürdieKühlanlagein St . Marxist der Einbaueiner
Fernthermometheranlage,zweierBerieselungskondensatorenunddieAnschf-¬
fungvonWerkzeugmschinenvorgesehen.

DieLehrlingsfürsorgeimFilm.DieLehrlingsfürsorgeaktionbeimVolksge
sundheitsamtveranstaltet amSonntag ,den . Märzum110 Uhrvormittags
imFestsaal des OttakringerArbeiterheimseine Filmvorführungausden
Lehrlingsheimenin Oesterreich .Ausserdemwird einLichtbildervortrag
mitdenneuestenAufnahmenausdenErholungsheimenin Bruckander
Leitha ,FischauanderSchnaebergbahn,Gobelsburg,SchlossNeulengbach
undNiederalmstattfindenundderLeiterderAktionAugustMarianek
überdieAufnahmein dieHeimein diesemJahrsprechen.

- . -- .
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ZweineuegrossestädtischeWohnhausanlagen.AmMittwochhat derGemein-¬
deratsausschuss für technische Angelegenheitenauf Antragdesstädti¬
schenBaureferentenamtsführendenStadtratesSiegeldie Entwürfefür
zweineueWohnhausanlagengenehmigt .Nachdemersten Entwurfwerdenauf
einer Baustellean der Neilreichgassein Favoriten433Wohnungen,acht
Geschäftslokale ,zweiWerkstätten ,ein grosser Kinderhortundeinezen-¬
trale Wäschereierrichtet werden .Der Baublockist 8944Quadratmeter
gross ;davonwerden4347Quadratmeterverbamt.ZweiHöfewerdenmitGras-¬
flächen und Bäumen ausgestattet und als Spielplätze für die Kinder und

Erholungsortfür dieWohnparteienverwendet. VondemgrossenUmfangbe¬
kommtmanambesteneineVorstellung ,wennberücksichtigtwird ,dassdie
Wohnhausanlagenicht wenigerals zweiundzwanzigStiegenhäuserumfassen
wird . DievoraussichtlichenKostendiesesWohnhausbaueswerdenmit
5,780 . 000Schilling geschätzt und aus der Wohnbausteuergedeckt . DerEnt¬
wurf wurdevon den Architekten Alfred Keller und Walter Brossmannausge- ¬

We .berarbeitet .
Der Entwurffür den zweiten Wohnhausbaustammtvon demArchitek - ¬

um
ten MichaelRosenauer .Dieses Wohngebäudewird an derLinzerstrasserWaid-¬

ehngsbäude wird in der
hausenstrasse - Felbigergasse errichtet werden ,114 Wohnungen ,zwei Atelier

zweiGeschäftslohaleundRäumefürdiestädtischeStrassenpflegeenthal¬
ten .AufdemDachbodenwerdenneunWaschküchengeschaffen .DieKüchener -
haltenGasherde .DieKostendiesesWohnhausessindmit1,560. 000Schilli
veranschlagtundwerdengleichfallsausdenEingängenderWohnbausteuer

bestritten .
IndenbeidenneuenWohnhausanlagenerhaltenalleWohnungenharte

Brettlböden ,ein eigenes Vorzimmer ;Wasserleitung und Klosetts sind in

alle Wohnungeneingebaut.
Die Entwürfe werden bereits in der kommendenWochedenGemeinde- ¬

ratbeschäftigen .
-

KeineSprechstundebeimstädtischenPersonalreferenten .AmMontagund
DonnerstagderkommendenWocheentfallenwegendienstlicherVerhinde-¬
rungdieSprechstundenbeidemamtsführendenStadtratSpeiser.
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SpätererLadenschlussimHandelsgewerbe .DerWienerMagistrathatfestge-¬
setzt ,das der Ladenschluss an folgenden Tagendes Jahres 1925 umeine
Stunde später als nach den bestehenden Vorschriften erfolgen darf :Beim
Lebensmittelhandel im kleinen an den sechs letzten Werktagen während der

WienerHerbstmesse.BeimKleinhandelmitanderenWarenanallenWerkta-¬
genwährendder WienerFrühjahrsmesse ,amletzten Werktagvor demOster-¬

sonntag ( 11 . April1925 ) ,amletzten Werktag vor demPfingstsonntag ( 30 . Mai
1925 ) ,an den sechs letzten Werktagen während der Wiener Herbstmesse ,an
denfünfletztenWerktagenvordem25 .Dezember1925undamletztenWerk-¬
tagdesJahres.
Magistratsabteilungfür Verkehrsangelegenheiten.VomDonnerstaganist
die Magistratsabteilung 20 ( Verkehrsangelegenheiten )nicht mehrimNeuen
Amtshaus,sondernimMagistratsgebäudeAlsergrund ,Währingerstrasse39 .
Die Abteilung ist telefonisch vorläufig unter der Nummer24 - - 66zuer - ¬

reichen .

Koch - undHaushaltungsschuleder Stadt Wien .AnfangsApril beginnenander
Koch-undHaushaltungsschulederStadtWien,VI.Brückengasse3,folgende
Kurse :Vormittagskurs für feinere Küche ( täglich ) ,Abendkochkurs ( zweimal
wöchentlich) ,Abendkleidermacherkurs( zweimalwöchentlich) ,Abendweissnäk¬
kurs ( zweimalwöchentlich ) ,Servierkurs ( einmalwöchentlich ) .Auskunftwird

täglichvon10bis 3 Uhr,anSamstagennurvon10bis 1 Uhrin derKanz-¬
lei derSchuleerteilt .

PreisausschreibenderVölkerbundliga.DieOesterreichischeVölkerbundliga
veranstaltetein Preisausszhreibenfür SchülerösterreichischerLehran¬
stalten über das Thema :Die Jugend im Dienste der Völkerverständigung .Als

erster Preis ist eine MillionKronen ,als zweiter Preis sindfünfhundert -¬
tausendKronen,alsdritterPreissindzweihundertfünfzigtausendKronen
ausgesetzt . FernerwurdenzweiPreisezu je hunderttausendKronenund
fünf Preisezu je fünfzigtausendKronenausgesetzt .DasZiel desPreis-¬
ausschreibens ist nicht ,formvollendete Arbeiten zu erhalten ,sonderndie
JugendzumNachdenkenüber den Wertdes Zusammenwirkensder Nationenzu
veranlassen .Als preiswürdigeAufsätze werdendaher nur solcheArbeiten :
betrachtet ,die Vorschlägeenthalten ,derenDurchführbarkeitinabsehba¬

rer Zeitmöglichwäre .DieArbeitensinddurchdieSchuldirektionenbis
längstens31 . März1925an die österreichischeVölkerbundligain Wien ,Ie
Eleisabethstrasse 9 einzusenden .Dort sind auch die näherenBedingungen

desPreisausschreibensundRichtlinienfür dieBearbeitungdesThemas
zuerfahren.
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Sitzungenim Rathaus .In der kommendenWochehält der WienerStadtsenat

eineSitzungamDienstagum10Uhrvormittagsab .DerWienerGemeinderat
versammeltsichamFreitagum5Uhrnachmittags.
KeineSprechstundenbeimstädtischen Personalreferenten .AmMontagundam
Eonnerstagentfallen wegendienstlicher VerhinderungdieSprechstunden

beidemamstführendenStadtratSpeiser.
DieLehrlingsfürsorgeimFilm.MorgenSonntagum210Uhrvormittagsfin-¬
det im Festsaal des Ottakringer Arbeiterheims eine Filmvorführung statt ,

in der die Einrichtungender LehrlingsfürsorgeaktionbeimVolksgesundheits
amtgezeigtwerden .GleichzeitigwirdderLeiterdieserAktionSekretär
Marianeküberdie Bedingungenfür die Aufnahmein diese Heimesprechen.

in neues städtisches Versorgungsheim .Der starke Zuwachsin denstädti¬
schen Versorgungshäusernhat die Gemeindeverwaltungveranlasst ,einneues
Versorgungsheimzu errichten .In denVoranschlagfür das Jahr 1925wurden
für dieses Gebäudebereits als erste Baurate zehn Milliarden Kronenein¬
gesetzt .DasneueAltersheimsoll keineswegsgrossenUmfanghaben ,dadie
praktischeErfahrunggelehrt hat ,dass sich die alten Leutein sogrossen
Anstalten ,wiein Lainz ,nicht besonderswohlfühlen .Es wirdin derVolta-¬
gasse in Floridsdorf gebaut werden und die Gemeinde will in denkommenden
Jahren auch in einigen anderen Bezirken solche Anstalten errichten .

Die Zahl der Pfleglinge in den städtischen Versorgungsheimensteigt näm- ¬
lich nochimmer. Sohattenalle VersorgungsheimederStadtWienimJahre
1913 nur einen Belagraum für 7353 Pfleglinge und warendurchschnittlich

sechstausendPersonenin diesen Anstaltenin Pflege .ImJahre 1922hatten
dieVersorgungsanstaltenderGemeindenaberschoneinendurchschnittli¬
chenStandvonfast neuntausendPfleglingenundnachdemVoranschlagfür
dasJahr1925wirdindiesemJahrmit8778Pfleglimgengerechnet.DieGe-¬
meindemusstedas Kriegsspital in Baumgartenin ein Versorgungsheimum¬
wandelnumPlatz zu schaffenundhat dort 950alte Leutein Pflege .ImVer
sorgungshaus Lainz sind 5200 Pfleglinge untergebracht ,in derMeldemann¬
strasse sind es 500,in Liesing 750 ,in Mauerbach 350 ,in St .Andrä 285 ,in
der Leopoldstadt( ImWerd19 ) 80 ,in der Rochusgasse70,in derMartinstrasse
43 und im Bürgerversorgngshaus 550,zusammenalso 8778 Pfleglinge .Inallen

diesen Heimensind 1016Angestellte beschäftigt .ImJahre 1925wardenin
fast allen Versorgungshäusernder Gemeindezimelich bedeutendeInvestio¬

sindnendurchgeführt . So imVoranschlagfür denAusbauder Küchenanlagein
Lainz

eine dritte Bauratevon1250MillionenKronen ,für einenPersonenaufzug
imKrankenheimeinBetragvon220MillionenKronen,fürdenEinbauvon
drei Wärmeschränken120 MillonenKronen ,für Radioanlagen50 MillionenKro

nen und für äzrtliche Behelfe 16 Millionen Kroneneingestellt .
.
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UnveränderteKanalräumungsgebühren .Die Kanalräumungsgebührenfür denMo¬

natMärzwurdenunverändertbelassenundbetragendaherdasFünfundzwan¬
zigfache des für den MonatAugust1914bezahltenMietzinses .

eEhrenpreisderStadtWienfür denAlbrachtDürerbund.AufAntragdesGe-¬

meinderatesThallerhat heutederstädtischeFinanzausschussbeschlösser
demAlbrschtDürerbundfür seine24. Hauptausstellung,die vom29 .März
bis 26. Aprilstattfindet ,einenEhrenpreisvondreihundertSchilling
zubewilligen.Gleichzeitigwurdeeinstimmigbeschlossen,demösterrei¬
chkschenKünstlerbund,dergegenwärtigin derZedlitzhalleseine19 .Jah-¬
resausstellungveranstaltet,einenEhrenpreisderStadtWienvonzwei-¬
hundertSchillingzuwidmen.
KeineSpektakelgebühreniBeiderVerleihungderErneuerungvonProdukti¬

Kinolizenzenwerdenvondenmagistratischenundons .
Bezirksämterndie sogenanntenSpektakelgebühreneingehoben .DieseGe- ¬
bührenwurdenauf Grundeiner„AllerhöchstenResohtion “vom24 .Juli
1671eingehoben ,die bestimmt ,dass „beidenKomödien,Glückshäfenundan-¬
derendergleichenOccasionenvonjederTeihehmerpersoneinGroschenzur
ErrichtungundErhaltungeinesZuchthauses"genommenwerdensoll .Das
bezeichneteZuchthauswarursprünglicheineStrafanstaltunterstaat¬
licher Leitung ,ging später in die Verwaltungdes WienerMagistrates
überundwurdeam1 .Februar1816als . k .niederösterreichischesPro-¬
vinzialstrafhauswiederin dieVerwaltungdesStaatesübernommen,in
der es bis zu seiner anfangsder Fünfzigerjahredes vorigenJahrhun¬
derts erfolgtenAuflassungverblieb .UrsprünglichwurdendieSpektakel-¬
gebührenvon staatlichen Organeneingehoben .Als aber das Zuchshausin
die magistratische Verwaltungüberging ,wurdenauch diese Gebührenvom
Magistrat einkassiert .Auchals dann das Zuchthaus wieder vomStaat
übernommenwordenist,hob die Gemeindedie Spektakelgebührenweiter
ein . FürdieseArbeiterhältdieGemeindenochheuteeineEntschädigung
vondrei Prozentder Abgabe .ImLaufeder Zeit wurdendie Gebührenwie- ¬
derholtgeändert .SchonzuBeginndesvorigenJahrhundertswurdedie
Abgabenicht mehrvon/Zuschauernselbst ,sondern von denUnternehmern
verlangt,wasauchnochheutegeschieht.UrsprünglichwurdendieGebün¬
ren zur Gänze demStrafhausfonds überwiesen ,während jetzt nur ein ge - ¬
ringerTeil diesemZweckzufliesst ,danachAbzugderstädtischenEinhe¬
bungsgebühr fünf Sechstel dem Versorgungsfonds und ein Sechstel der
Finanz- undGebührenamtskassefür denEtatderniederösterreichischen
Strafanstaltenzufliessen.ImJahre1923betrugendieEinnahmenaus
dieser Abgabe22,669 . 040Kronenundim Jahre 1924ungefähr44 . 7Mil- ¬
lionenKronen.In derheutigenSitzungdesstädtischenFinanzausschusseswurde
aufAntragdesamtsführendenStadtratesBreitnerbeschlossen ,dassdie
SpektakelgebührenmitRücksichtdarauf ,dassihr Ertragunbedeutend
unddie Abgabeauchlängstüberholtist,bis aufweiteresnichteinge-¬
hobenwerdensollen .
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EinGesells tsmussumin WienMitUnnd .
der WienerStadtverwaltungwurdeim Jahre 1923vomösterreichischen
Verbandfür Siedlungs - undKleingartenwesen das Siedlungsmuseumge - ¬

gründet .DiesemMuseumwurdendiewertvollenGegenständedersoerfolg-¬
reichen Kleingarten - Siedlungs - undWohnbauausstellungüberwiesen ,damit
diese Pläne und Tabellen dauernd erhalten und ergänzt werdenkönnen .

PräsidentdesMussumsist der jeweiligeWienerBürgermeister.
DiesesMuseumwirdnunbedeutenderweitertundaufneueGrundla¬

gengestelltwerden,wobeies ,wieamtsführenderStadtratBreitnerheute
im WienerStadtsenat ausführte ,aber nicht zweckmässigist ,dass dieGa¬
meindealleindieseEinrichtungerhält ,sonderneinVerein,derbereits
gegründetwordenist ,sich dieserAufgabewidmet .DerVereinführtdie

Bezeichnung :Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumin Wien .DasMuseum
wirddie Aufgabezu erfüllen haben ,die Gesellschafts -undWirtschafts¬
entwicklungder vergangenen ,gegenwärtigenundzukünftigenZeitabschnit
te darzustellen .EswerdenaucheinschlägigeVorträgeundandereVeran¬
staltungenabgehaltenwerden.DasMuseumwirdeinegrossepädegogische
Bedeutungbesitzen .DieAbteilunggdiesüch auf dieWirtschaftsgeschich
te bezieht ,wirdvorallemdie Entwicklungder Produktionaufzeigenund
denWegvomRohstoffzumfertigen Fabrikatdarstellen .ImZusammenhang
mitdieserDarstellungsoll aucheineUebersichtüberdie Mengeder
Produkte,überdieZahlderFabriken,derArbeiter,überdieVerknüpfung
der BankinstitutemitdenFabriken ,überdie PreiseundLohnbewegungen ,
wobei vor allem der Stadt Wieneine besondere Beachtung zuteil werden
wird ,gebotenwerden .DasMuseumwirdin drei Abteilungengegliedert
sein ,vondenendieerstedieArbeitundOrganisation,diezweiteKul-¬
turundLebenunddiedritteSiedlungundStädtebau,umfassenwerden.
VorläufigistdasMuseumimGeböudederGartenbaugesellschaftamPark¬
ringuntergebracht .AnderGründungdieserInstitutionhabeninsbeson-¬
dereHofratLeischnigundProfessorDr .EmilReichwerktätigbeteiligt
MitRücksichtaufdieausserordentlicheBedeutungdesMuseumsfürdie
VolkserziehungundVolksbildunghat der StadtsenatdemVereinfürdas
Jahr 1925eine Subventionvon zwanzigtausendSchilling bewilligt .Im
Falle der Auflösungdes Vereinesfällt das Museummit seinemgesam¬
tenBestandderGemeindeWienzu.

NeusKurseanderHaushaltungsschulederStadtWien. Vom. Aprilan,
beginnenan der Koch - undHaushaltungsschuleder Stadt Wien ,VI .Brücken

gasse3folgendeKurse:KochkursfürfeinereKüche(täglich),Abendkoch¬
kurs ( zweimalwöchentlich ) ,Abendkursfür Kleidermachen( zweimalwöchent
lich ) ,Abendkursfür Weissnähen( zweimalwöchentlich ) ,Servierkurs( ein¬
malwöchentlich).DieKursedauerndreiMonate.Prospektesindbeim
Schulwarterhältlich .EinschreibungenanSamstagenvon10bis 13Uhr
undanallenübrigenWochentagenvon10bis15Uhr.
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Abendambulatorienfür GeschlechtskrankeFürUnbemittelteundAngehörige
der Krankenkassensind in Wienfolgende Abendambulatorienfür Geschlechts¬
krankeerrichtetworden :Leopoldstadt,GrosseMohrengasse9 ,Wieden,Favori-¬
tenstrasse40,Alsergrund,Alserstrasse4,Favoriten,ViktorAdlerplatz9,Meid-¬
ling ,Hufelandgasse2,Rudolfsheim,Huglgasse4 ,Ottakring ,Montleartstrasse37
Hernals ,Haslingergasse 34 ,Brigittenau ,Dresdnerstrasse 46 .In diesen Ambula¬

torienwerdenjedenDienstag ,DonnerstagundSamstagvonsechsbissieben
Uhr abends erkrankte Männerund jeden Montag ,Mittwochund Freitag erkrank¬

te Frauenärztlichbehandelt.

EntfallendeSprechstundeimRathaus.AmDonnerstagentfälltwegendienstli-¬
cherVerhinderungdieSprechstundebei demamtsführendenStadtratRicher.

Jubilareder Ehe .In VertretungdesBürgermeistersüberreichteamSanstag
amtsführenderStadtrat Speiser demEheepaarLudwigund CharlotteSeidner ,
Ullmannstrasse29 ,das Ehrengeschenkder Stadt Wienzur goldenenHochzeit .

AuszeichnungenimstädtischenDienst.DerWienerStadtsenathatheuteauf
Antragdes städtischenPersonalreferentenamtsführendenStadtratesSpeiser
beschlossen ,demVorstandderMagistratsabteilungfürStrassenwesenOber-¬
stadtbauratIngenieurLeopoldKosetschskauszeichnungsweisedenTitel
SenatsratunddemStadtbauratIngenieurAdolfStöckldenTitelOberstadt-¬bauratzuverliehen .

SenatsratIngenieurKosetschektratimJahre1898indenGemeinde-¬dienst und leitet seit mehr als fünf Jahren mit bestem Erfolg die Magi¬

stratsabteilungfür Strassenwesen.DieseAbteilunghat ungefährhundertAn-¬
gestellte ,ihr BudgetwarimJahre1924fast einhundertvierzigMilliarden
Kronen .IngenieurKosetschekist ein hervorragenderFachmannaufdemGebiet
desstädtischenStrassenbauesundseiner zähenTatkraftist es vorallem
zu verdanken ,dass die GemeindeWienihr grosses Strassenbauprogrammklag-¬
losdurchführenkonnte.

OberstadtbauratIngenieurAdolfStöcklkamimJahre 1907zurGe¬
meindeundleitet gegenwärtigjeneGruppe ,welchedie Entwürfefür dieZwech
bautenderGemeindeWienverfasst .Hiebeihat er sichsowohltechnischals
organisatorisch vorzüglich bewährt . Vonihmstammendie Pläne für dieKin- ¬
derübernahmsstellederGemeindeWienaufdemAlsergrund,dieinkürzester
Zeiteröffnetwerdenwird .DieLösungdieserAufgabewardeshalbungemein
schwierig ,weildafürnirgendsein Vorbildgefundenwerdenkonnte .Ingenieur
StöcklhatdieseSpezialaufgabeglänzendgelöstundmitseinemEntwurfeine
hervorragendearchitektonischeLeistungvollbracht.

-. - . --¬
JahrbuchdesReichsverbandesderGemeindeangestelltenOesterreichs.DemBei-¬
spiel der GemeindeangestelltenDeutschlandsfolgend ,hat derReichsverband
derGemeindeangestelltenOesterreichsein Werkbegonnen ,dasallmählighaus-¬
gebaufein wertvollesHilfsmittel für die Oeffentlichkeitwerdenwird .Es
ist soebenein Jahrbuchfür das Jahr 1925erschienen ,das nebendemKalen-¬
darium,dasGemeindedienstrecht ,dieBesoldungderhauptberuflichenGemeinde-¬
Angestellten ,die Geldentwertung ,die Bundes - Länder - undGemeindeverfassungen ,
dasBevölkerungswesen ,Finanzwesen,diesozialeFürsorge,dieGesundheitsver-¬
waltung ,die Wohnungsfürsorge ,die Bauverwaltung ,das Schubwesen ,dasGewerbe-¬
WesenunddasSchulwesenbehandelt .DasJahrbuchumfasst455Seitenundzält
vieleleitendeBeamteder StadtWienzuMitarbeitern .DasBuchist umdrei
SchillingebeimReichsverbandderGemeindeanstelltenin Wien. Rathaus-¬
strasse9,erhältlich .
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thenUnternehmungen.DurchdasgrosseWohnangst
bauprogrammunddie umfangreicheInvestitionstätigkeit ist dieWiener
StadtverwaltungzurgrösstenAuftragsgeberinderheimischenIndustrie
geworden.DieBestellungenwerdenimmermitdergrösstenBeschleunigung
hinausgegeben,damitwomöglichArbeitervorEntlassungbewahrtundArbeit
losedieersehnteBeschäftigungerhalten .Sowerdenaufdenstädtischen
Wohnhausbautenalleinungefähr6500ArbeitslosebeschäftigtunddieZahl
derArbeitslosen ,die in denWerkstättenundFabriken ,diedenvielfäl
tigenBedarffür dieInneneinrichtungderstädtischenBautenerzeugen,
Aufnahmegefundenhaben,lässtsichzahlenmässiggarnichtfeststellen.
NebenderGemeindeverwaltungversuchenaberauchdiestädtischenUnter-¬
nehmungendurchgrosseBestellungenderIndustriedienotwendigeBe-¬
schäftigungzugebenunddamitvielenTausendenArbeitundVerdienstzu
sichern .DieszeigtwohlamdeutlichstendieTagesordnungderamFreitag
stattfindendenSitzungdesGemeinderates,die allein für17,334,000
SchillingBestellungenfür die städtischenUnternehmungenenthält .Es
sind fast alle grossenstädtischen Unternehmungenvertreten .DieElek¬
trizitätswerkebestellenzumErsatzvonaltenDampfturbinenundDampf-¬
kesseln für das KraftwerkSimmeringeinenHochdruckturbinenaggregat
samtdendazugehörigenKesselnum ' 5MillionenSchilling ,fernerwird
beantragt ,dassaufdemWähringerGürtelundaufderSchmelzje einUm-¬
spannwerkmit einemKostenaufwandvon ' 7MillionenSchillingerrichtet
werdensoll ,derAusbauderGleichstromspeiseleitungsnetzefürdieAbgabe

eines Teiles derinvonLichtundKraftundHerstellungen
derKriegszeitherausgenommenenKabelleitungenerfordert2,850.000
Schilling ,dieErrichtungvonTransformatorenstationenundneueHausan¬
schlüssemachteineAusgabevon ' 3MillionenSchillingnotwendig,der
Umbauveralteter Schaltanlagenunddie Verbesserungderöffentlichen
elektrischenBeleuchtungsanlagenwird200 . 000Schallingerfordern ,mit
einemKostenaufwandvon197 . 300SchillingwirdeineKabelüberführung
über die neue Brigittabrücke erfolgen und neueHochspannungsanschlüsse

imUeberlandnetzsindmiteinemKostenbetragvon70. 000Schillingvor-¬
gesehen.DiestädtischenGaswerkebeantragendieGenehmigungeinesSach¬
kreditsvon400. 000Schillingfür dieErweiterungderGebläseandage
beimGasbehälterBrigittenauundeinesBetragesvon330. 000Schilling
für die Aufstellung einer Koksgasanlage im WerkSimmering .Diestädti - ¬
schenStrassenbahnenwerdenumfangreicheErneuerungsarbeitenanden
Oberleitungsanlagenvornehmenundbeanspruchenhiefür275. 000Schilling
fernerfür kleinereZubautenin denBahnhöfenundStreckengebäudenei -¬
nenSachkreditvon150. 000Schilling.Schliesslichverzeichnetdas
städtische BrauhauseinenAntragüberdenAnkaufvonBierfässernum
den Betrag von 240 . 000Schilling und wird ausserdemfür diesestädti¬
scheUnternehmungder AnkaufvonsechsLastkraftwagenumdenBetrag
von 127 . 000Schilling zur Genehmigungvorgelegt .

DieSchuldverschreibungendesaltenungarischenStaates .Dasfünfzehnte
StückdesBundesgesetzblattes,dasam28. Februarausgegebenwordenist ,
enthältunterNummer79eineVerordnungdesBundesministeriumsfürFi-¬
nanzenvom24. Februar1925 .NachdieserVerordnungsindSchuldverschrei¬
bungendernichtversichertenVorkriegsschulddesaltenungarischenStaa¬
teszurAusweisungdesösterreichischenBesitzstandesansolchenSchuld-¬
verschreibungenbinnensechsWochanzuramtlichenVerwahrungeinzulie-

fern .BezirksjugendamtFloridsdorf.DasneueBezirksjugendamtinFloridsdorf,
Brünnerstrasse29/31,istunterderNummer10- -58telefonischerreich-

ba
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DasOpponitzerWasserkraftwerk
FeierlicheUebernahmedurchdenBürgermeister

Dasim Jahre 1921begonneneWasserkraftwerkinOpponitz
nunvollständigvollendet .Bereitsam27. Bezember1924langteaus
emKraftwerkderersteStromin Wienan .DieWienerStadtverwaltung

t dieses bedeutsame Ereignis durch die festliche Beleuchtung desRat¬
hausesamNeujahrsabendgewürdigt. HeutevormittagsübernahmBürgermei¬

SeitzdasgrosseWerkindieVerwaltungderGemeinde.DieUebernah¬
meerfolgteinderFloridsdorferSchaltanlagedesWasserkraftwerkesund
eshattesichzudieserFeiereinegrosseZahlvonGästeneingefunden.

lenenwarenBundespräsidentDr.Hainisch,VizekanzierDr.Waber,die
ermeisterEmmerlingundHoss,dieamtsführendenStadträteSpeiser,

reitner ,ProfessorTandler ,Weber ,Siegel ,KokrdaundRichter ,Präsidentdes
iener StadtschulratesNationalratGlöckel ,MagistratsdirektorDr .Hartl ,

LandesratHelmerfür niederösterreichischeLandesregierung ,Generaldirek¬
derBundesbahnenDr .Günther,dieDirektorenderstädtischenUnterne¬

ungen ,die MitgliederdesVerwaltungsratesunddie leitendenIngenieure
er „ Wag " ,der Rektor der WienerTechnik ,Professor Halter ,fast alle Be¬

wirksvorsteher,Gemeinderäte,vieleNationalräteundBezirksräte.
Der Zugangzu demschmuckenSchalthaus war mit Fahnenin denFar¬

ben der Stadt Wien beflaggt .Neben der Freiluft - Transformatorenstation ,der

ersten in Mitteleuropa ,war eine einfache Tribüne errichtet ,von dernamens
derWasserkraftwerke-AktiengesellschaftderenFräsidentGemeinderatPro¬
fessor Fränkel ,die zahlreich Erschienenbegrüsste ,wobeier vor allemda¬

verwies ,dass dieses Werknur in einem ungeheurenKampfmit denNa¬
rgewaltengeschaffenwerdenkonnte.AberdiesesWerkbedeuteerstden

Beginn . ZuWeihnachten1925wirdbereitsdasKienberg-GamingerWasserkraft-¬
werkvollendetsein .MitdemStromausdemPartensteinerWerk ,der
schonin kürzesterSeit nachWienkommenwird ,werdenwirdannins-¬
gesamt125MillionenKilowattstundenKraft ,gewonnenausderweissen
Kohle,habenDasist einViertelderKraftbedarfesderStadtWien.Wkr
werdenin derDurchführungdesPlanes ,dieStadtWienmitWasserkraft¬
stromzuversorgen,nichterlahmenMögederheutigeTag ,aufdendie

Industrie ,die Unternehmerund die Kaufleute die nachVerbilligung
derProduktionrufen,ebensogewertethaben,wiedieArbeiterunddie
Arbeitslosen,dienachArbeitrufen ,derBeginneinerneuenBlüteun¬
seresWirtschaftslebens,einenneuenEpocheunsererStadt ,sein .Unter
lebhaftemBeifallersuchtedannPräsidentFränkeldenBürgermeister
dasOpponitzerKraftwerk ,dieFernleitungunddieFreiluft-Transfor¬

matorenstation in den Betrieb der Gemeindezuübernehmen .
BürgermeisterSeitz ,lebhaftbegrüsst ,erwiderte :Wirfeiernein

Fest der Wissenschaft ,der Tech nik und der Arbeit WennderGebirgs - ¬
quellenundFlüssestürzendeFlutennicht mehrverGüsten ,sondern
freedlichgezähmt,sichin mächtigenSpeichernsammeln,vonwoausdie

Urkraft-verwandelt- in dünnenDrähtenderGrosstadtzustrebt ,Freude
undLichtspendend ,dieArbeiterleichterndundHeimundStrasseer-¬
hellend ,wennheutehunierttausendeandemfestlichbeleuchtenenRat¬

tech-¬hausvorüberziehen,dasäussereZeichendiesergrossen
nischenLeistungbewundernd,dannwirdjedemAugedergrosseAufstieg
offenbar,denWien- nochvorfünfJahreneineStadtdesElend-¬
bis heute genommenhat .

Daist esmeinePflichtalsBürgermeister ,vorallemmeinem
VorgängerReumann(Hochrufe)zugedenken,derdamalsanderSpitzeder
Stadt stand ;herzlich zu dankendemFinanzreferentenStadtratBreit -¬

mit

ner(Hochrufe) ,der/weitaussehendenBlickzwardieungeheurenSchwie¬
rigkeitendesWerkeserkannt,siedannaberauchüberwundenhat ,und
demvomGemeinderatbestelltenLeiterdesganzenWerkes,Gemeinderat
ProfessorFränkel(Hochrufe) ,dermitnierastendemEiferseineganze
grosse Kraft in den Dienst der Sache gestellt hat . Wirgedenkenmit

DankundAnerkennungderwissentschaftlichenundtechnischenLei¬
stungderIngenieure ,vorallemderDirektorenBodenseherundKarel,
derlieferndenFirmenundderMännerderArbeit ,die TagumTagin
denfeuchtenundkaltenStollengearbeitethaben ,umunsLichtund

Kraft zu bringen und deren drei als Opfer ihres ausserordentlichen
Eifers zu Märtyrernder Arbeitgewordensind ,in unseremdankbaren
Andenkenaberfortlebenwerden .Wirsindstolz daraufZeitgenossen
derMännerzusein ,diedurchihr WerkZeugnisablegenvonderLebens¬
kraftderStadtWienundihremkulturellenAufschwung.

Esist ein grosserBetrag,umdendie ZahlungsbilanzderRepu¬
blikerleichtertwird ,indemwirdie KraftderIndustrieausheimi¬
schen Quellenbeziehenundder sie so verbilligt ,dass wir denPreis
sofort undzwölfeinhalbProzentherabsetzenkonnten .Unddochist
diesesWerknureinglücklicherAnfang!DieStadtWienwird ,aufdem
eingeschlagenenWegfortschreitend,denganzenweitausgreifendenPlan
der Kraftversongungwomöglichunter HeranzishungheimisherEnergie-¬

quellendurchführen .Hoffenwir ,dassderheutigeFesttagdenBeginn
einerneuenBlüteunseresWirtschaftslebensbedeute.Ichübernehme
hiemitdasGrosskraftwerkanderYbbsunddie grosse,dreiLänder
verbindendeKraftsammelschienein den Betrieb der GemeindeWien .Mö¬
gendieseWerkeKraft,LichtundWärmespenden,unsundunserenKindern
Kindern!( StarkerBeifall)DannsprachBundespräsidentHainischunterlebhaftemBeifall:

IchdankeIhnenherzlichdafür,dassSiemichzudemheutigenFest
eingeladenhaben-Esist einFreudenfestnichtnurfürdieStadtWien,
sondernauchfürOesterreich,weildamiteinbedeutenderSchrittge¬
feiertwird ,derin derRichtungdesWiederaufbauesunsererVolks¬
wirtschaftvgetanwurde.WieichwiederholtherverzuhebenGelegenheit
hatte ,ist dieseWiederaufbaunicht andersdenkbar ,als wennallPro¬
duktionsmöglichkeiten ,die unserLandbietet ,zur Gänzeausgenützt
werden .EinsolcherFesttagregtunsaberauchan ,zurückzublieben.Und
da erinnere ich michdeutlich der Elektrizitätsausstellung ,dieim
Jahre1883in derWienerRotundezusehenwar .Ichbindamalsmit
sonderbarenGefühlendas erste Malin meinemLeben ,auf einerelek¬

trischenStrassenbahnvomPratersternzurRotundegefahrenWelcheun¬
gehuerenFortschrittehatseitherdieTechnikgemacht!Inwiehohem
Masseist esunsgelungen,dieseFortschrittederWissenschaftinsprak
tiche Lebenumzusetzen! Anlässlich der Eröffnung dieser Ausstellungin
der Rotundewurdeein Satz ausgesprochen,derdamalsviel bemerktwur¬
de ,der Satz :Ein Meer von Licht strahlt aus dieser Stadt ! Ichglaube
dieser Satz hat heute mehrBerechtigung ,als vor einemMenschenalter .
Erst jetzt wirdwirklichWieneine moderneBeleuchtungerhalten .Soll-¬
te aber damalsunter demWort ;Licht "der Einflussgemeint

gewesensein ,dendie geistigeKulturWiensaufdie Umgebungausübt,
so glaube ich ,im Sinne aller Anwesenden zu sprechen ,dass wir alle un¬

serBestesdafüreinsetzenwerden,dassdieStadtWienalsKulturzen-¬
grumunversehrterhaltenbleibe.

DiegrossenSchwierigkeitentechnischer,vorallemaberfinan¬
ziellerNatur ,diebeidemBaudiesesWerkeszuüberwindenwaren,sind
mirvollkommenbekannt .Ichfreuemich ,dassesderunermüdlichenTat¬
kraftbgelungenist ,dieserSchwierigkkitenHerrzuwerdenundschöpfe
ausder TatsachefroheZuversicht.

IchdankedemHerrnFräsidentenFränkelunddemHerrnBür-¬
germeister ,vor allemdafür ,dass auchsie ,die gleicheZuversichtbe¬
sitzen ,wieichsofernsievoneinemerstenSchrittgesprochenhaben¬
Ichwünschelebhaft ,dassdieserersteSchrittsogelungenseinwird,
dass imbald weitere folgen werden ,zumVorteile der WienerBevölkerung
und zumHeile des Vaterlandes .( LebhafterBeifall )

EswurdenununterFührungdesDirektorsder„Wag" ,Ingenieurs
BodenseherdieAnlagebesichtigt.Esist eineFreiluftanlage,wieähn-¬
liche bereits seit einiger Zeit in Amerikabestehen .In dieserAnlage
wirdderShromvonhunderftausendVoltSpannungauf28. 000Voltherab¬
gesetztunddannindasHauptkabelnetzderstädtischenElektrititätswer¬
keübergeleitet.
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ElektrischeStrassenbeleuchtung.DerGemeinderatsausschussfürtechnische
Angelegenheitenhat amMittwochaufAntragdesGemeinderatesFerenz

abermalsdie Einführungder öffentlichenelektrischenBeleuch¬
tunganStellederbestehendenGasbeleuchtungin einerReihevonStras-¬
senbeschlossen .Eswerdendie Ziegelofengasse ,die Leibenfrostgasse ,die
Lambrechtgasse,die JohannStraussgasseunddie RainergassemiteinemKo¬
stenaufwandvon17 . 000Schillingelektrischbeleuchtet .DasStadtbauamt
wurdeermächtigtdiehiezuerforderlichenbaulichenNebenarbeitenimkur¬
zenWegezu vergeben ,damitdie neueBeleuchtungraschwirksamwird .

DerWienerLeuchtbrunnen .Bekanntlichist nachfast zehnjährigerPauseim
vergangemenJahrderWienerLeuchtbrunneneinigemalewiederin Betriebge¬
setzt worden . MitRücksicht auf den allgemeinen Beifall ,den dieschönen
Leuchteffektebei der Bevölkerunggefundenhaben ,wurdeamMittwochimGe¬
meinderatsausschuss für technische Angelegenheiten beschlossen dassim

Jahre1925inderZeitvom1 .Maibis . OktoberandreissigAbendender
Leuchtbrunnenin Betrieb gesetzt werdensoll . AnwelchenTagendiesge- ¬
schehensoll ,wirdnochmitgeteilt werden .Gleichzeitigwurdebeschlossen,
die technischeEinrichtungdes Leuchtbrunnenswiederinstandzusetzenund
dieKostenvon10. 200Schillingbewilligt.
Beitritt der GemeindezumWasserwirtschaftsverband .DemWienerMagistrat
obliegen nach der Geschäftseinteilung die Mitwirkung beim Entwurf undder

BaudurchführungstädtischenWasserkraftanlagenunddieWasserrechtsange-¬
legenheiten .Im Wasserwirtschaftsverband der österreichischen Industrie
gelangennunvielfachFragenzurErörterung,diefürdiesenVerwaltungs-¬
zweigder GemeindevonbesonderemInteresse sind . NacheinemReferatdes
OberstadtbauratesIngenieursSchönbrunnerhat nunderGemeinderatsausschuss
für technische Angelegenheitenden Beitritt der GemeindeWienzudiesem
Verbandbeschlossen.

ZweineuestädtischeWohnhausbautenAufAntragdesstädtischenBaureferen-¬
tenamstführendenStadtratesSiegelhatdertechnischeAusschussdesGe¬
meinderatesbeschlossen ,in Währing( Schopenhauerstrasse )einenWohnhausbau
aufzuführenundgleichzeitig die Bauentwürfedes ArchitektenDr .HansPfann
genehmigt .Der Bauplatz ist 391 Quadratmeter gross ;davon werden 235Quadrat - ¬

meter verbaut .Das Gebäude wird vier Wohnungenmit Vorraum ,Zimmer undKüche ,
drei Wohnungenmit Vorraum ,zwei Zimmer ,Kabinett und Küche ,achtWohnungen

mitVorraum,zweiZimmerundKücheundeinEintelzimmerumfassen.DieBauko-¬
sten werden auf 276 . 000Schilling geschätzt . Fernergenehmigte der Ausschuss

den Entwurfder Arthitekten . Glaserund K .Scheffel für den weiterenAus- ¬
bau der Wohnhausanlagein Floridsdorf ( Brünnerstrasse - Pitkagasse ) .Nachdie - ¬
semEntwurfwerden1840Quadratmeterverbaut .Diesechs Objektewerdendreis
sig WohnungenmitZimmer,Kabinett ,KücheundVorzimmer,fünfundsiebzigWoh-¬
nungenmitZimmer ,KücheundVorzimmerundsiebenLedigenwohnungenenthal
ten . Fürdie Kinderwird ein eigener Aufenthaltsraumgeschaffen werdenund
die AnlagewirdauchzentraleWäschereierhalten .Schliesslichwerdenauch
WerkstättenundGeschäftslokaleerrichtet .DieAusführungderWohnungenist
dienunin allenNeubautenderGemeindeübliche .AlleWohnungensindmit
Parkettbodenversehen .DasKlosett ist imWohnungsverschluss . Gasundelek -¬

trisches Licht wird in alle Wohnungengeleitet .Die Kosten dieser neu - ¬

en Floridsdorfer Wohnhausanlagewerdenauf rund ' 7MillionenSchilling
veranschlagt und aus den Eingängen der Wohnbausteuerbedeckt .

- - - ¬-
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UeberleitungderWienerMittelschulenin dieSchulgemeindeverfassung.
DerWienerStadtschulrathatbekanntlichdieZusammenfassungder

Vertreter der an den WienerMittelschulen bestehendenSchulgemeindenzu

gemeinsamenBeratungenin Aussichtgenommen.DieerstedieserBeratungen
hat amMittwochim Festsaal des Stadtschulratsgebäudes unter grosser Be¬
teiligungstattgefunden .Nacheiner einleitendenAnsprachedesFräsiden-¬
ten desStadtschulratsNationalratesGlöckel,inder er insbesondereden
Gedankenausführte ,dassdasMassder Rechte ,die denSchülernzugebilligt
werdenkönnten ,abhängigsei vondemGrad ,denihrVerantwortlichkeitsge-¬
fühljeweilserreichthabe,erstattetenzunächstdie Schülervertreterder
bestehendenSchulgemeindenganzkurze,schlagwortartigeTätigkeitsberich -¬
te.ObwohlausZeitmangeldiesmalnurdreiundzwanzigvondenschonbeste-¬
hendenachtundfünfzigSchulgemeindenzuWortekommenkonnten,warderEin-¬
druckvondemErnst ,demUmfangundder Vielfältigkeitder Arbeit ,diehier
vonLehrernundSchülernin freiwilligemEinvernehmengeleistetwird ,aus-¬
serordæntlichstark . EswurdedannderArbeitsplanfürdienächsteZeit
festgesetztundzur Erledigungder nächstenAufgabendrei Ausschüsseein-¬
gesetzt ,die sichvor allemmit denBerichten ,demDisziplinarverfahrenund
der HeranbildungdesNachwuchseszu beschäftigenhabenwerden.

DieVeranstaltung ,andernebenLehrernundSchülern ,derZentralver-¬
band der Elternvereinigungen an den Mittelschulen sowie die Verbändeder
Mittelschullehrerinnen vertreten waren ,verlief durchaus harmonischohne

jedenMisston .DieanwesendenLehrerundLehrerinnenkonntenvondersach-¬
lichen ,einfachenunddochgewandtenArt ,mitderdie Jugendin dieserun¬
gewohntenSituationauftrat ,vollaufbefriedigtsein.
Abendambulatorienfür Geschlechtskranke ,Für UnbemittelteundAngehörige
derKrankenkassensindin WienfolgendeAbendambulatorienfürGeschlechts-¬
krankeerrichtetworden:Leopoldstadt,GrosseMohrengasse9 ,Wieden,Favori-¬
tenstrasse 40,Alsergrund ,Alserstrasse 4,Favoriten ,Viktor Adlerplatz9 ,
Meidling,Hufelandgasse2,Rudolfsheim,Huglgasse4,Ottekring,Montleartstras-¬
se 37 ,Hernals ,Haslingergasse34 ,Brigittenau ,Dresdnerstrasse46 . Indiesen
AmbulatorienwerdenjedenDienstag,DonnerstagundSamstagvonsechsbis
siebenUhrabendserkrankteMännerundjedenMontag,MittwochundFreitag
efkrankteFrauenärztlichbehandelt .



Wirtschaf eisegeschwächtunddiekunkur
renzfähigkeitunsererWienerIndustriedadurchgeradezuin Fragege¬ leitungsnetze sowie für die Abgabevon Licht und Kraft ,ferner des
stellt .Eine Folgewirkungist das Wachstumder Arbeitslosigkeitgerade . 000VoledrehstromnetzessowiedieVerlegungeiner28. 000VoltDoppel
inWien. Rednertritt fürdieAufnahmeeinergrossenWohnbauanleiheleitungvomUmspannwerk„Nord"biszumUmspannwerk„ Schmelz“dringen
ein ,dieimAuslandeleichtplaciertwerdenkönnte,weildieGemeinde notwendiggeworden .Diese Herstellungensind als Ersatz einesTeiles ,
Wienals seriöderKreditsuchergilt undunschwerausländischeKre¬ der in Kriegszeit herausgenommenenKabelleitungenerforderkich .

dite erhaltenwürdeSiekönntedemauslandischenKapitalmitder Die Gesamtkostenbetragen 2,850 . 000Schilling . Ausserdemsindnot -

WohnbausteuerleichtdieantsprechendenSicherheitenbieten .Redner wendiggewordenneueTransformatorenstationenundHausanschlüsseim
schliesst :SosehrwirdaherdieInvestitionstätigkeitderElektri¬ Gesamterfordernissevon2 ,300 . 000Schilling ,welcherBetragdemGross
zitätswerkebegrüssenundsogernewirgansigtsind ,fürdieunsals teiledurchKostenbeiträgederStromabnehmerhereingebrachtwerden
dringendbezeichueen Anträgeder Direktionstimmen ,könnenwirfür DieöffentlichenelekfrischenBleuchtungsanlagenwerdeninstandge¬
dieBedeckungsahiervorgeschlagenwirdnichtunserVatum setztundverbessertundderUmbauveralteterSchalt - undTransfor¬
abgeben .Ichbears denAntraggetrennt matorenanlage im Betrage vom200 . 000Schilling angesetzt .DieKabel¬
vorzunehmen . überführungenüberdie neusBrigittabrückesindmiteinemKostenauf

VizebürjermeisterEmmerlingerklärtinseinemSchlusswor- wandvon 197 . 300Schilling herzustellen .Endlich nochHochspannungs¬
te . Ichmussmit aller Bautlichkeitfeststellen ,dasses sich hierum anschlüsse und Transformatorenanlagen im Ueberlandnetz mit einemBe

die Anschaffungeides neuen grosses Dampfturbinenaggregateshandelt
83dass weitaus leistungsnähiger sein wird ,als die im Betriebebefind -

trage von 70 . 000Schilling . Referentverweist auf die dringendeNot

wendigkeitder Audgestaltungen ,damitin der Stromführungkeinerlei
lichen ,ausserdemEendeles sich aber auchumdie Auswechslungalter Stöhrungeneintreten .
Maschinen ,die 15 bis 22 Jahre in Verwendungstehen .In derVorkriegs . R.Binder( chr. soz. )bemängelt,dassvierStrassenin

zeit bestanddie Möglichkeitfür NeuanschaffungenundAuswechslungenBezirkeLandstrassenochimmernicht mitelektrischemLichtausgesta
in ganz anderemMasseals heute ,Bei Betrachtung der Bilanzdes tetwordensind ,obwohlmiteinergewissenReklamefürdenTagder
Jahres1913zeigtesich ,dassdamals88MilliardenRücklagengemachtw EröffnungdesOpponitzerKraftwerkesdieszugesagtwordenwar .TrotzSechs¬
wurden und aus ihnen deckte man im Laufe der nächsten Jahre die aller Urgenzensindnochimmerdie Fasangasse ,Ungargasse,die
KostenderNeuanschzffungenWeitere12MilliardenEinnahmenausBe- krügelgasse und die Rasumofskxgasse nicht fertig installiert ,Seit
triebsmitteln bildeten eine weitere Reserve ,ausserdemwurdeeinUe - viereinhalbMonatenarbeitemanbereitsdaran .RednerbittendenRe¬
berschussvon140MillaardenausgewsesenundandieallgemeinenGel- ferentenumAngabedesGrundes.
der abgegeben .Sie hatten ferner noch im Jarre 1913eineAbschrei¬ ImSchlusswortverweistderReferentdarauf ,dassam
bungsreserveaufgespeichertin der Höhevon34MillionenGoldkronen , 18StrassengleichzeitiggearbeitetwirdundmanRücksichtaufdie
dass sind 476 Millierden Papierkichen das alles steht undheute Spannungsverhältnissenehmenmüsse .Erwirdsichdarüberinformieren
nicht zu Gebote .Hätter wir solche innahmenzur Verrügung ,dannkönn¬

wir Neuanschaffungennaturgemässaus diesen ReservenmachensWeilwir
lassen unddemGemeinderatdavonMitteilungmachen.

Stdt .R .Breitner beantragt ,den Bericht desMagüstrates
sie aber nicht habenymüssenwir die Betriebsmittelheranziehene der die Richtigstellungder DarstellungvonBilanzundBedsszung
UnsereMeinungist dass eine Anlage ,die sich selbst bezahltmacht imBudgetfür das Jahr 1925betrifft ,zustimmendzur Kenntniezuneh
nicht aus Anleihegeldern beschafftxled darf Wir tun daherrecht ,

wenn/dieseArtderBedekeungvorschlagenundsiekönnennichtbehaup¬
men .Das Bild wirke irreführend .Eine andere Darstellung sei enferder
lich .DurchAnmerkungenundUeberschiebungin die Vorkeronenwerde

ten ,dasswirdenStrompreisungebührlichhochbelasten ,Gemeinderat dasBildklarerundrichtigerals bisher ,Referentbittenumd
Kunschakhat ansauf denWegder Anleiheverwiesen .DieserRatwurde AnnahmedesAntrages.
und schon des öfteren gegeben schon in der Zeit der Geldentwertung . R-Zimmerl( chr .soz . )stelltfest ,dassderTat¬
Wir haben es abgelehnt ,weil di .Ausgaben nur Verbesserungen der bestandnicht richtig wiedergegebenwordensei .Vielmehrhabedie
Anlagenbezwecken .AusdiesemGrundeersucheich ,für denAntragzu Buchhaltungerklärt ,buchhalterischdenGemeinderatsbeschlussüber -

stimmen . hauptnicht durchführenzu kömmenIhr sei es gelumgen ,wesderOpre
Bei der Abstimmungwird der erste Teil des Antragesauf sition nicht möglich war Breitner 400 Milliarden abzuhandeln .Die

Anschaffung eines Hochdruckturbinenaggregates einstimmig ,der zweite Al arnmhrichten eines Defizites von900Milliarden diedamale
TeilbezüglichderBedeckungmitdenStimmenderMehrheitangenome durch die Presse gingen ,sind dahin zu korrigieren Rednerbegrüsst

mene dieseRichtigstellungmitvollenGenugtuung.Rednerbemängeltden
BerichterstatterVizebürgermeisterEmmerlingbeantragt hohenSatzvonfünfzehnProzentdendieZentraldparkasseanlässlich

Sachkreditefür denAusbauder LeitungsnetzederElektrizitätswerke , derAnleihefürHausreparaturenverlangt.
der dringend notwendig gewordensei .Wieim Dezember1924 einMaximum
erreicht worden ist ,so ist auch für den Winter 1925 ein ähnliches

zuerwartendemdasKabelnetzimgegenwärtigenZustandenichtge¬
wachsensei Auchfür denAusbauder StadtbahnwerdengrössereAnfor-
derungenerwartet .DerAntragsieht die Errichtungje einesUmsparn¬
werkesauf demWähringergürtelundauf der Schmelzfür 28 . 000bezie¬
hungsweise . 000Volt mit einemKostenerfordernisvon2,700 . 000Schil -
ling vor .Für Strassenbahnzweckeist der AusbauderGleichstromstsige -
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SitzungenimRathaus .In der kommendenWochehält der WienerStadtse-¬

nat am Dienstag eine Sitzung ab .Der Wiener Gemeinderat versammelt sich

amFreitag umfünf Uhrnachmittagszu einerGeschäftssitzung.
S

Koch- undHaushaltungskursederStadtWien. Vom. Aprilan,beginnenan
derKoch- undHaushaltungsschulederStadtWien,VI. Brückengasse3,neue
dreimonatigeKurse .Es werdenabgehaltenein Abendkochkurs( zweimalwö¬
chentlich ) ,einAbendkursfürKleidermachen( zweimalwöchentlich),ein
Abendkursfür Weissnähen( zweimalwöchentlich) ,einServierkurs(einmal
wöchentlich ) undein erkurs für fernere Küche ( täglich ) .Prospekte
sind beim Schulwart erhältlich .Einschreibungen an Samstagen vonzehn
bis dreizehn Uhrundan den übrigenWochentagenvonzehnbisfünfzehn

Uhr .

AusbauderLeichenhalleinAspern.DieaufdemFriedhofinAspernvor-¬
handene Leichenhalle hat sich als zu klein erwiesen ,weshalb der Ge¬

meinderatsausschussfür Wohlfahrtangelegenheitenbeschlossen hat ,einen
ZubaudurchführenzuLassen .DadurchwirdaucheinegrosseAufbahrungs-¬
halle geschaffen werden .Die Kosten dürften sich auf ungefährzwanzig- ¬
tausend Schilling belaufen .Dadie Verbauungdes südlichen TeilesFlo¬
ridsderfsfortschreitet ,wirdübrigensauchderFriedhofin Aspernbe¬
trächtlich erweitert werden müssen ,worauf bereits bei dem Zubauzur

bestehendenLeichenhalleRücksichtgenommenwurde.

EinEhrenpreisderStadtWienfürdenMalerGirardi. DerWienerGemein-¬
derat hat für die Jahresausstellungdes OesterreichischenKünstlerbun¬
des einen EhrenpreisvonzweihundertSchilling bewilligt .Heutevormit-¬

wurdetagin derAusstellunghallederEhrenpreisderStadtWienvonder
JurydemakademischenMalerLudwigGirardizuerkannt .

KunstpreisederStadtWien.DievonderStadtWiengewidmetenPreise
fürdiebestenLeistungenaufdemGebietderDichtkunst,derMusikund
der bildenden Kunst werden auf Grund der Gutachten eines aus je drei
Mitgliedernfür jedes KunstgebietbestehendenPreisrichterkollegiums
am . Maizuerkanntwerden.BürgermeisterSeitzhatheutealsPreisrich-¬
ter für DichtkunstDirektorJosef Jarno ,EmilLuckaundDr .EmilReich ,
für MusikDirektorFranzSchalk ,DirektorDr .Fritz StiedryundProfes-¬
sor Dr . MaxGrafundfür bildendeKunstProfessorFerdinandSchmutzer,
ProfessorAntonHanakundArchitektRobertOerleyberufen .DasKolle-¬
giumundder Stadtsenatwerdenihre Beschlüssederart rechtzeitigfas -¬
sen ,dassdiePreiseam . Mai1925verteilt werdenkönnen.

WohltätigkeitsvorstellungimRaimundtheater .Dasmit derDurchführung
einer Sammlungfür die Armendes Bezirkes Mariahilf betraute Komitee
veranstaltetamSonntag ,den22. Märzumdrei UhrnachmittagsimRai-¬
mundtheatereine Wohltätigkeitsvorstellung .Aufgeführtwird ,Imweissen
Rössel " unterMitwirkung der Frau Hansi Niese - Jarnound des Männerge - ¬

sangsvereinesArminus. Kartensindin der Bezirksvertretungerhältlich .
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13 .März1925

BürbermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittags
die Sitzung und teilt mit ,dass Frau Leopoldine Fischer ihr Gemeindeo

ratsmandatzurückgelegthat .EsleistethieraufdasanStellederGe¬neue
meinderätinFischereinberufsne/Mitglieddes JemeinderatesBerthold
Fuchs( soc .dem )dieAngelobung.

OhneWortmeldungwerdendieEntwürfefürWohnhausbauten
in Favoriten und Hietzing mit einem Kostenaufwand von 7,340 . 000Shhil - ¬

linggenehmigt.FernerwerdendemAlbrechtDürerbundunddemösterrei-¬
chischenKünstlerbundfürAusstellungenEhrenpreisebewilligt .DemVer-¬
einGesellschaft=undWirtschaftmuseumwirdeineSuhventionvon20. 000
SchillingfürdasJahr1925gewährt .FürdasBrauhausderStadtWien
wird die Ansbhaffungvon sechs Lastkraftwagenund zweiFlaschenbier¬
wagenzumPreise von 127 . 000Schilling und der AnkaufvonBierfäs - ¬
sern um240 . 000Schilling genehmigt .Zugestimmtwird auch demGesell - ¬
schaftsvertragder GrundpachtungJoslowitzundder Prolongierungder
Haftung der GemeindeWien für einen Betriebskredit fün einer Million
Schilling der Land - undForstwirtschaftlichenBetriebsgesellschaft ,Für
dieimHerbst1924vorgenommenenPflasterungenwerdenMehrerfordernis¬
se vonzusammen80 . 200Schillingbewilligt .EbenfallsohneWortmeldung
wirdfürdie ErweiterungderGebläseanlagebeimGasbehälterBrigitte-¬
nau ein Sachkredit von 400 . 000Schilling ,für die Aufstellungeiner
KoksgasanlageimGaswerkSimmeringein Sachkreditvon330. 000Schil-¬
ling ,für dieErneuerungderOberleitungsanlagenderStrassenbahnenfür
das Jahr 1925ein Sachkreditvon275 . 000Schilling ,für kleinereZu- ¬
bauten in den Bahnhöfenund Streckengebäudender Strassenbahnenfür
das Jahr 1925 ein Sachkredit von 150 . 000Schilling und als Beitrags¬
leistang der StrassenbahnzumUmbauder Bribittabrücke einSachkredit
von1,075. 000Schillindgenehmigt.DasPrejektzurErweiterungderUm¬
wandlungdesWähringerOrtsfriedhofsin eineGartenanlage ,einZuschuss-¬
kredit von 290 . 000Schilling für die Deckungder Kostenanlässlich der

AufhebungderPortofreiheit,einigeBaulinienbestimmungenundGrundan-¬
käufewerdengleichfallsohneDebattebewilligt.

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdenAnkaufines
HochdruckturbinenaggregatesfürdasKraftwerkSimmeringderstädti¬
schen Elektrizitätswerke .Diese Anlage wird bei einer Jahreserzeugung
von achzig Millionen Kilowattstunden jährlich ungefähr eine Kohlener¬
sparnisvonzweiMillionenSchillingherbeiführen .DieAnlagswirdei -¬

neAusgabevon . 5MillionenSchillingerfordern ,davonentfallen. 5
MillionenaufdieTurbinenundKessel,. 1MillionenaufdieGenerato-¬
ren und . 5Millionen auf die Abtragungder alten Dampfkesselund

DampfturbinenunddieHerstellungderFundamente,eineMillionenSchil-¬
lingaufdieMentage,Zoll ,FrachtundVerpackung,und400,000Schrillinge
auf verschiedsseandereAusgaben .DieAufstellungdieser Anlageist
unbedingtnotwendig ,da die städtischen Elektrizitätswerkenurungefähr
sechsProzentStromvorrat.aufweisenundbeieinerbesserenBeschäfti-¬
gungderIndustriedieNachfragenachelektrischemStrombedeutend
stärker seinwird .

. ReKunschak( chr. soz. )erklärt ,dassesgewisserfreu-¬
lichsei ,wenndiestädtischenElektrizitätswerkefortgesetzterwei¬
tert werdenundwenndieseErweiterungennichtderVersucheinerkünst.
lichenFührungsind,sonderneineNotwendigkeitdarstellen.Wenigerer-¬
freulichist aber ,dassdieseErweiterungenaufBetriebsmitteldurch¬
geführtwerden.DieEinwendungenderMinderheit,diedagegenständig
erhobenwordensind ,wurdendielängsteZeitimmerdamitabgetan,dass
erklärtwurde,esseidieseSrtderInvestitionspolitiknureinZei-¬
cheneinerklugenVerwaltung,ErstvorkurzerZeithabensichsowohl
derFinanzreferentalsauchderBürgermeisterdafürausgesprochen,dassesbesserwäresolcheInvestitionen,durchAnleihenzubedecken.
WirsehendarinfreilichnurdietheorätischeAnerkennungunseres
bishereingenommenenStandpunktes.Waswiraberwollen,ist nichteinKomplementanunsereAdresse,sonderndiepraktischeTat .Gedientist

derBeölkerungnurdann,wennmansichentschliesstmitdieserBe¬
lastungderBetriebsmitteldurfhsolchegewaltigeInvestitionenein
Endezumachen.DasstädtischeElektrizitätszerkhatindiesenJahr
allein 77 . 6Milliarden Kronen ,einschliesslich der heutigenVorlage ,
Investitions-Auslagenzuverzeichnen.DassindrundzwölfProzentder
im Voranschlagdieses WerkesvorgesehenEinnahmen .Darausergibt
sich ,dassdieElektrititätswerkesicherlicheineneun-biszehnpro¬
tentige Herabsetzungdes Strompreisesdurchführenkönnten .Manwird
mirantworten,dassdieStrompreisechnediesnichtvalorisiertsind.
DieseAntwortbeweistaber nur ,dass mandie Entwicklungauf demGe¬
bietdesElektrizitätswesensnichtverstehenwill .DurchtechnischeVer
besserungenist die Erzeugungdes elektrischenStromesgegenüberder
VorkriegszeitbedeutendverbilligtwordenEsist keinGeheimnisund
in Fachkreisenoft davongesprochenworden ,dass sich einzelneIndus
triendenStromin eigenerRegiebilligerherstellenkönnenalsihn
dieElektrizitätswerkeließern .DieFortschrittein derElektrizitäts
industriehatunsdemZeitpunktnahegebrachtindemdieFrageent¬
steht ,obdie Erzeugunglektrischer Energiein grossenZentralennoch
rentabelist . DieElektrizitätswerkemüsstendiesenVerhältnissen
Rechnung tragen und in bestimmten Fällen Rabatt gewähren um denKon¬
sumentenalsKundezuerhalten .DieTarifpolitikderstädtischenElek,
trizitätswerke ist imLichtedieser TatsachengeseheneinePlusmache¬
rei kapitalistischer Art .Gemessenan den Schwisrigkeiten desWirt¬
schaftslebens ,die sich insbesonderedarausergeben ,dassdieösterrei¬
chischeIndustrieunterdemstarkenDruckausländischerKonkurrenz
steht ,mussmansagen ,dasseinesoungerechtfertigteBelastungmitden
jetzt geltendenStrompreisenVolkswirtschaftlichgeradezuverderblich
wird .Wirbegrüssenes dassdie Elektrizitätswerkeeinenso

grossenInvestitionsbedarf habenunddass sie sich bemühenmitdem
technischenFortschrittimmeraufgleichemFusszubleiben,Wirbemän¬
gelnaber ,dassdie InvestitionenausdenlaufendenBetriebseinnahmen
gedecktwerden,anstattauseinerInvestitionsanäeihe .BeiVerfolgung
dieserMethodekönntendieElektrizitätswerkedieTarifebedeutend
ermässigenunddaskämederVolkswirtschaftsehrzumNutzen.Leider
wirdin allen städtischenBetriebendie gleicheInvestitions =und
Finanzpolitikbetriebendiedaraushinausläuft ,Investitionenaufdie
laufendenBetriebseinnahmenzuverweisen ,dadurchwerdendievonder
BevölkerungzuzahlendenTarifssehrbelastet.Rednerverweistauf
dasWohnbauprogrammfürdasJahr1925nachwelchem600Milliarden
fürWohnhausbautenveranschlagtsind ,dieausdenMittelnderWohn¬
haussteuer bestrittan wardensollen .Rechnetmanden Aufwandfür
anderenInvestitionen hinzu ,so kommtmanauf die Summevon
einer Billion ,die aus laufendenEinnahmenbestritten werdenmussund
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konntendassmanihneneinensohohenZinsfussgewährtDasmussaner
kanntwerdenundeswärezuhoffen,dassauchdieanderenSparkassendie -ernstenVertrauenssachegemachtEsist zuhoffen,dassdasguteBeispiel

sechzehnProzentZinsenverrechnet .Auchder Zinsfussfür dieKredite,
die zur ReparaturvonKleinwohnungshäuserndienen ,mussheruntergesetzt
werdenDaskommtdochnurdenMieternzugute ,derenInteressenSiedoch
vertretenwollenSchliesslichmussnochgesagtwerden ,dassdasGesetz
überdie Fürsorgeabgabedringendrefomrbedürftigist .Esmussnurauf
zweiEntscheidungenhingewiesenwerden.EshatniemandbeiderAnnahme
desGesetzesdarangedacht ,dassirgendeinBetriebvondieserAbgabe

durchdiealleKonsumvereinevonderFürsorgeabgabeausgenommenworden
sind .DerMagistrathatdieganzenJahrehindurchdieStückmeistervon
derFürsorgeabgabeausgenommen,weiler denStandpunkteingenommen
hat ,dassdieseLeute,dieeineneigenenGewerbescheinhaben,ebenselbst -verschieben.WirwollenaberauchhiereinklarenBildhaben.Wennwir
ständigeUnternehmersindJetztist dieserStandpunktdesMagistrats
wiedergeändertwordenunddenStückmeisternwirddieFürsorgeabgabe
vorgeschriebenGegenwärtiglauftdarübereineBeschwerdebeidemVerwal-EswärewohlsehrwünschenswertwenndieBankrateherabgesetztwerdentungsgerichthofWennsichbeieinemGesetzsolcheMängelergeben ,dann
darfmansichnichtdamitbegnügen,aufeineEntscheidungdesVerwal¬
tungsgerichtshofeszu warten ,sondernmussdieses Gesetznovellieren
Manmusssichdarüberklarwerden,obesbegünstigteBetriebegibt ,dann
dürfennichtnurdieKonsumvereinevonderFürsorgeabgabebefreitwer¬
den ,sondernauchandereUnternehmungen,dieebensobedürftigsind

StadtratBreitnererwiedert ,dasshier eineFrageberührtwerdenLebens "ist ,diedie/FrageunsererIndustrieundunseresGewerbesist -Esistwie

billige Kreditezuerhalten .Dawerdemannichtsals Enttäuschungerle -¬
benAnundfür sichkanneinemLandnichtdurchausländischeKredite
geholfenwerdensondernesmusssichvorallemselhstherfenWennwir
beiunsVerhältnissehabendassmansagenmussdieUnternehmungenmüs
senandemhohenZinsfussfürLeihgeldzugrundegehendannist esein
fachirrig anzunehmen,dassdasAuslandunsGeldgebenwird .Esistauch
völligfalschzuglauben ,dassdie sozialenLastenunddie Steuernan
derteurenProduktionschuldsind .DiesozialenLasten

undauchdieSteuernsindgewissnichthöher,alsanders¬
woManmussnurdieenglischenSteuergesetzekennen,dannwürdemanwohl
andersredenAberwasganzunnatürlichist ,dassnämlichunsereIndu¬
strie undunserGewerbefür ihr Leihgeldachzehnbis zwanzigProzent
Zinsenzahlenmüssen,währenddieenglichesundamerikanischeIndustrie
nurvierbissechsProzentzuzahlenhat .DerKernallesUebelsistalso

SteuernEsgibt heutenochSparkassendie unter AufsichtdesMinisteri-¬
umszwanzigProzentfür Einlagenzahlenundmankannsichvorstellen ,
wassie dannfür Leigeldfür einenZinsfussbegehrenmüssenDieEinle-¬
gen musstenauchdie traurigsten Erfahrungenbei einer Reihevonsol¬
chenInstituten machen .Sie erhielten wederZinsennochihr Kapitalund
wennheutedieZentralsparkassederGemeindeeinesostarkeAnziehungs-
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kraftausübt,somussgesagtwerden,dassdiesaufdiesovielbekämpfte

mussanerkanntwerdenDadurchsindgarkeineEinlagenabgehobenworden,Steuer-undTarifpolitikderGemeindeverwaltungzurückzufünrenist ,die
eswächstsogarderEinlagenstand,weildieEinlegergarnichtbegreifendenStadthaushaltinOrdnunggebrachthat .Erstdiesewirtschaftliche

OrdnunghatdieGarantiederGemeindefürdieZentralsparkassezueiner

semBeispdalfolgenWennaberhierderZinsfussermässigtwird ,dannmussderZentralsparkassenachgeahmtwird ,dennauchdiegegenwärtigenZins-¬
auchStadtratBreitnermitseinemZinsfussheruntergehenErdotiertauchsätzesindnochruinösundwirmüssentrachtenwiederzunormalenVer-¬
diestädtischenUnternehmungenunddortwerdenüberallnochfünfzehnbishältnissenzukommenEskönnenfreilichnichtdieselbenVerhältnisse

wiesievordemKriegbestandenhaben,sein ,aberesmussimmerhinein
Zinsfusskommen,dersichnichtwesentlichvonjenemZinssätzenunter-¬
scheidet ,diein Länderngelten ,mitdenenwirdenwirtschaftlichen
Konkursenzkampfführenmüssen.Esistselbstverständlich ,dassauchdie
ZensenfürdieKreditefürHausreparaturenherabgesetztwerden,sobald
die ZentralsparkassedenoffiziellenBeschlussüberdieErmässigung
derZinssätzegefassthabenwirdeWirwerdenunshiernatürlichanpassenbefreitwerdenkönnte.DannistesaberdenKonsumvereinengelungen,eineWasdenZinsfussfürdieGelderanlangt,dievonderGemeindeihrenei-¬

EntscheidungdergemeinderätlichenBeschwerdekommissionherbeizuführen,genenUnternehmungengeborgtwerden,somussdagenauunterschiedenwer-¬
den ,dajedeErmässigungaufKostenderSteuerträgergehenwürde.Auch
müssendiestädtischenUnternehmungenkaufmännischgeführtwerdenund
jede Begünstigung ,die andereBetriebenicht geniessen ,würdedasBild

dadreiProzentüberdieBankrateanrechnen,soist ohnediesbereitsei¬
neBegünstigungfestzustellen,dieanderenBetriebenkaumzugutekommt
würde,dochliegtdasnichtinderMachtderGemeindeDieFürsorgeabga¬
bewareineNeuerungunddaherkannsicheranderTextierungmanches
ausgesetztwerdenBeidenKonsumvereinenhandeltessichsicherlich
nichtumErwerbsunternehmungen ,weiljederGewinndenMitgliedernzu-¬
gutekommt,sie müssenalsoähnlichwieVereinebehandeltwerdenDaher
wurdensie vonder Zahlungder Fürsorgeabgabebefreit BeidenStück¬
meisternhatderMagistratlangeZeithindurchwegendeseigenenGe-¬
werbescheineskeineFürsorgeabgabeeingehoben.NunhataberdieZahl

vollkommenfalsch ,wenn man/hypnotisiert nach Amerika starrt umvon dort der Fersonen ,die sich nur zu demZweckGewerbescheine lösten ,umder

Fürsorgeabgabezuentgeheh,gewaltigzugenommenundessinddiesmeist
Stückmeister,denendieRolleeinesWerkführerszukommt.DerMagistrat
ist aberauchdadeneinfachen,geradenWeggegangenErhatdenStück-¬
meisternwohldieAbgabevorgeschrieben,gewährtaberStundungenund
wartetdie EntscheidungdesVerwaltungsgerichtshofesab .WenneineNo
vellierungdesFürsorgeabgabegesetzesalsnotwendigempfundenwerden
sollte ,werdesich niemandwiedersetzen ,einesolchevorzunehmen.

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantrageinstimmigangenom¬men.
Str.RichterbeantragtzudenHerstellungskostenfürdas

AAmtsblattderStadtWienpro1924einenZuschusskreditvon8000Schil¬
lingenzubewilligenunderklärt ,dassdieserZuschusskreditdurchdie
KehreinnahmendiesichausdergrösserenAnzhalderInserateergeben,
genügendgedeckterscheint. EswerdesogareinkleinerUeberschussre¬

beimLeihzinszusuchen,aberkeineswegsbeidensozialenLastenundsultieren,dochmüssedieBedeckungverfassungsmässigangesprochenwer-¬den .

GeR.Doppler( chr. soz. )verweistaufseineinderBadget¬
debattevorgebrachtenBeschwerdenüberdieFührungdesAmtsblattes
underklärt ,dasstrotzderVersprechungendesantsführendenStadtrates
keineVerbesserungeingetretensei .NochimmerwerdendieVeröffent
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lichungenderSitzungsbørichtedereinzelnenAusschüssesehrverspä¬
tet vorgenommen,ofterstnachfünfbissechsWochenundausden"ubli¬
kationenkönnemansichkeinklaresBildüberdasWesenderBeachlüsse
nächen .In denProtokollender Bezirksvertretungenwiesie imAmts¬
blatteveröffentlichtwerden,findesichüberhauptkeinMenschzurecht.
SieseienmangelhaftundnachlässigRednerfordertneuerlichdieDruck¬

legungdesstenographischenGemeinderstsprotokolles.Seinerzeitwurde
ausErsparungsrücksichtenbeschlossen ,dieseVeröffentlichungeinzustel¬
lenheutebestehenaberdieseGründenichtmehrundwennsichdie
MehrheitweigeredenaltenZustandwiederherzustellen,soseienfür
dieseWeigerungaugenscheinlichnurreinpolitischeGründemassgebend.
EsmüsseauchdiePublikationderListenüberjenePersonenbegehrt
werden,denendasHeimatsrechtverliehenwurde.Rednerbezweifelt,dese
dasAmtsblattohneDefizitarbeite,ausderVermehrungderInserate
zieheeinzigundalleinderAgentNutzen,denndieProvisionenbe
ragenfünfzehnMillionenproMonat,sovielalszusammendiefünfAn-¬

gestelltendesAmtsblatteserhalten .DahauptsächlichGemeindekontra¬
hentenimAmtsblattinserieren,dienaturgemässdieseKosteninsKalkül
ziehen,müsseinWirklichkeitdieGemandeWienindirektdieKostender
Inseratezahlen .VoneinemgutenGeschäftkönnealsonichtdieRede
sein . DerReferentStadtratRichterentgegnetinseinemSchluss-¬
wortdasAmtsblattsei immereinsVerlustpostgewesen,dochseies
imJahre1924gelungendasDefizitausderWeltzuschaffenund
sogareinenkleinenUeberschusszuerzielen.AnderverspätetenVer-¬
öffentlichungderSitzungsberichteseiderUmstandschuld,dassdie
dieSchriftführerderAusschüssedieProtokolleverspätetabliefern,
LeferentwerdeneuerlichdieSchriftführerersuchen,rascherzuaroeite
DiebemängeltenKürzungenindenProtokollenderBezirksvertretungen
enreinredaktionellerArt ,siewerdennurausRaumrücksichtenvor¬
nommen.EineWiederveröffentlichungderstenographischenSitzungs¬protokollewäreVerschwendung,siewurdeseinerzeitausErsparungsrück

SichteneingestelltundesseikeindriftigerGrundgegeben,jetzt
wiederdieVeröffentlichungvorzunehmen.InderRedaktiondesAmts-¬

nichtfünfRedakteure,wieGemeinderatblattesarbeiten
Dopplerannehme,sonderndieSchriftleitungwerdenurvoneinemRe¬
dakteurbesorgtDerAntragwirdsodannangenommen.

St- R-SiegelreferiertüberdenBauderWohnhäuser
Margaretengürtel-Einsiedlergasse -SiebenbrunnenfeldgasseinKosten-¬
betragevon5,259. 000Schilling.DerBauumfasst403Wohnungen,eine
grosseAnzahlvonGeschäftslokalen,dreiWerkstätten,einenKinder-¬
gartenund25Stiegenhäuser.. R.Doppler( chr. soz. )bittetdenamtsführendenStadtrat
umAufklärungüberVorfällediesichangeblichbeieinemBauzuge¬
tragenhaben .DieserBauwurdeEndeFebruareingestellt ,eineStrafamts.
handlungeingeleitetundden13ArbeiternderArbeitslohnimBetrage
von7,396. 000KronenzurückbehaltenStroSiegelstelltfest,dassdieGeldbeträgebeschlag-¬

ihmtwordensindundtrotzseinerVerwendungesnichtgelungenSei,
dieArbeiterzubezahlen.Esseiwohlsehrbedauerlichaberbeiier
grossenAnzahlvonArbeiten,dievergebenwerden,kommeauchmanch¬
maleinnichtleistungsfähigerLieferantvor.Uebrigensist
nochAusstchtvorhandenwenigstenseinenTeildeslohneszu
retten,dadasVerfahrennochnichtvollständigabgeschlossenist.
DerAntragwirddaraufhinangenommen.

DieSitzungwirdumhalbneunUhrabendsgeschlossen.
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DieGemeindekreditefürdieInstandsetzungvonWohnhäusern.
DerZinsfusswirdermässigt .

DerWienerGemeinderathatam10.Oktober1924derZentral-¬
sparkassederGemeindsWienvierzigMilliardenKronenfürInstandhaltungs-¬

kreditefürWienerWohnhäuserzurVerfügunggestelltundam30. Jänner1925
fürdengleichenZweckabermalsvierzigMilliardenKronenbewilligt.Diese
achzigMilliardenKronenmusstenmitfünfzehnProzentverzinstwerden.Nun
hatdieZentralsparkassealserstesInstütut ,inErkenntnisderNotwendig-¬
keit ,derVolkswartschaftbillige Kreditezuvermitteln ,denEinlagenzins-¬
fuss für tägäich abhebbare Gelder ,auf neun Prozent herabgesetzt undgleich
zeitigauchdieLeihzinsenfürKrediteumeinweiteresvollesProzenter-¬
mässigt . EswerdenhypothekarischsichergestellteKrediteaufnettosech¬
zehnProzentZinsenjährlichzustehenkommen.UmnunauchdieInstandhal-¬
tungskreditefürWohnhäuserzueinembilligerenZinsfussabgebenzukön-¬
nen ,hatGemeinderatBroczynerinderheutigenSitzungdesstädtischenFi¬
nanzausschussesbeantragt ,dassderZinsfussfürdieseKrediteaufeinPro¬
zentüberdieBankrateermässigtwerdensoll .DerAntragwurdeeinstimmig
angenommenunddie HerabsetzungdesZinsfusseswirdbereits vom. April
1925an ,wirksamwerden.

Umeine möglichstgrosseZahlvonWohnhäuserninstandsetzenzu
können,wirdübrigensauchdiePentralsparkassederGemeindeWienausih¬
reneigenenMittelngrössereBeträgefürsolcheInstandhaltungskreiite

bereitstellen .

GemeindesubventionenfürBildungszwecke.ImstädtischenFinanzausschuss
beantragteheuteGemeinderatThallerderOesterreichischenGesellschaft
für Schulhygiene eine Subvention von siebenhundert Schilling zugewähren .

DurchdieseSubventkonistdieGesellschaftinderLage,ihreindenletz-¬
tenJahrenstarkeingeschränkteTätigkeitwiederaufzunehmen,Vorträge
Elternabende,Kurse,Besichtigungenzuveranstaltenunddienotwendigen
Fachschriftenherauszugeben.DerselbeReferentwiesfernerdaraufhin ,dass
die GemeindeWiensich bereit erklärt hat ,ander seinerzeitzurSanierung
desTechnischenMuseumseingeleitetenAktionteilzunehmen.Diesistauch
durchregelmässigeJahressubventionengeschehen.' sollnundemMuseum
fürdieJahre1924und1925eineSubventkonvonzusammenfünfhundert
Schillinggewährtwerden.DasTechnischeMuseumhatimJahre1923einen
eigenenwöchentlichenSchulbesuchstageingeführt ,derimJahre1924durch¬
schnittlichvonjeachzehnKlassenderstädtischenVolks-undBürgerschu¬
lenWiensmitzusammenungefährsechshundertSchulkindernbenutztworden
ist .SchliesslichbeantragtederReferentdemVereineWienerSymphonie¬
OrchesterfürseineWohlfahrtseinrichtungeneineeinmaligeSubvention
vonzweitausendSchillingzubewilligen.DieAnträgewurdeneinstimmig

angenommen.
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Gemeindesubventionen.DerWienerStadtsenathatheuteaufAntragdes
städtischenFinanzreferentenStadtratesBreitnerbeschlossen,demVerein
Distriksskrankenpflegeeine SubventionvonzehntausendSchillingzuge-¬
währen .DerVereinvollendet in diesemJahr ein Viertelhahrhundertseiner
Tätigkeitauf demGebietder Hauskrankenpflege,dieer
allen mittellosenPersonengewährt. Infolgeder schwierigenwirtschaft-¬
lichen Verhältnisse musste die Tätigkeit in den letzten Jahreneinge¬
schränktwerden .Umnundie HauskrankenpflegeunterVerwendungvonge-¬
schultenundgeprüftenKrankenpflegerinnenwiederin denVordergrund
derVereinstätigkeitzubringen,wurdeumeineGemeindesubventionange-¬
sucht .DieLeitungderGartenbauschulefürSchwerhörigein Döblingist
gleichfallsandieGemeindeWienumeineSubventionherangetreten.Die-¬
seSchuleermöglichtjugendlichenschwerhörigenPersonendieAusbildung
in der Gärtnerei,umihnen dann diesen Berufszweigzu erschliessen .Die
SchülergehörenvielfachdenärmstenKreisenanundwirdeinSchulgeld

nichteingehoben.UmnunverschiedeneAnschaffungenfürdenSchulbetrieb
vornehmen zu können ,hat der Stadtsenat dieser Schule eine Subvention von
fünfhundertSchilling bewilligt . SchliesslichwurdenochdemVereinfür
Knabenhandarbeiteine SubventionvondreihundertSchilling bewilligt .Der
Vereinhältseit vierzigJahrenLehrerkursezurHeranbildungvonLehrper-¬
sonenfürdenHandfertigkeitsunterrichtab. BeidererhöhtenBedeutung,die
gegenwärtigdemHandfertigkeitsunterrichtimSchulbetriebzukommt,istdie
TätigkeitdiesesVereinsbesonderszufördern.

Koch - undHaushaltungskurse der Stadt Wien . Am. April1925 beginnen ander
Koch- undHaushaltungsschuleder Stadt Wien ,VI .Brückengasse3,neueKurse,
die drei Monatedauernwerden . EswerdenabgehalteneinVormittagskochkurs

für feinere Küche( täglich ) ,ein Abendkochkurs( zweimalwöchentlich ) ,ein
Abendkursfür Kleidermachen( zweimalwöchentlich ) ,ein AbendkursfürWeiss-¬
nähen ( zweimal wöchentlich )ond ein Servierkurs ( einmal wöchentlich ) .Pros¬

phkte sind beimSchulwartzu haben .Einschreibungenan Samstagennurvon
10bis13Uhr,andenübrigenWerktagenvon10bis15Uhr.
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TlarederEheAmMontagüberreichteinVertretungdesBürgermei-¬stersamtsführenderStadtratSpeiserdengoldenenHochzeitspaaren
EmanuelundNettiNeumann,Gvdrunstrasse129undEmanuelundRosalie

ein ,Wasnerstrasse15 ,dasEhrengeschenkderGemeindeWien.
DiewahrenUrsachenderTheaterkrise.InderheutigenSitzungdesWie-¬
nerStadtsenatswurdeüberjeneausnahmsweisenBegünstigungenentschie-¬
den ,diefürdieMonateNovemberundDezember1924beiderLustbarkeits-¬
abgabedenTheaternin besondersberücksichtigungswürdigenFällenge¬
währtwerdenkönnen.IndiesemZusammenhanglegtederstädtischeFinanz-¬
referentamtsführenderStadtratBreitnerdar ,dassdie in deneinzelnen
Betriebendurchdas Kontrollamtder Stadt WienvorgenommeneBucheine
sichtdenBeweiserbrachthabe ,dassnebendenalggemeinenGründenfür
ungünstigeGeschäftserfolge ,wieRückgangder Bevölkerungbeistarker
VergrösserungdesVergnügungsapparatsundallgemeineVerarmung,beiden
meistenThsaternganzunglaublichzerfahreneVerhältnissefestgestellt
wurden.Auchin derVorkriegszeithättendemartigeZuständezumRuin

geführt .Uebrigensmüsstejedes UnternehmenirgendeineranderenBranche
beisolchenGeschäftsmethodenunfehlbarzugrundegehen. Reinäusserlich
drücktsichdieszunächstdarinaus ,dasseinegeordneteBuchhaltung,
wiesie etwamustergiltigimDeutschenVolkstheatervorhandenist ,zu
denSeltenheitengehört .IneinemTheatersindfürdieZeitvordem
. April1924überhauptkeinerleiAufzeichnungenauffindbar;ineinem

anderenTheaterwerdenlediglichKassabüchergeführt ,diewegenihrer
grossenMängelkeinrichtigeBildderWirtschaftslagegeben .Mehrmona¬
tige ,bis über dreiviertel Jahre umfassendeRückständekonntenfestge¬
stelltwerden. VonvornehereinmussesalseineungesundeEntwicklung
angesehenwerden,dassdieFälle ,indenenGebäude,FundusundKonzession
in einerHandvereinigtsind ,dieAusnahmebilden .In derRegelgehört
demBetriebsführerbestenfallsderFundusunddieKonzession,oftnur
die Konzession.In derFührungsindfortwährendAenderungenzuver-¬
zeichnen ,wasselbstverständlichungünstigeinwirkt .DersonstimGe-¬
schäftslebenallgemeingeltendeGrundsatz,dasszumBetriebeeinesUn-¬
ternehmenseinderGrössedesBetriebesangemessenesBetriebskapital
unbedingtnotwendigist ,wirdbeimTheatervielfachganzausserachtge¬
lassenundanscheinendals einezuprasaischeAuffassungbetrachtet .
DenBeginnder Betriebsführungbildet vielfachdie UebernahmevonMil-¬
liardenschuldendesVorgängerssamtmehrjährigenRentenvonje einpaar
hundertMillionen .StehteinTheaterbetriebvordemZusammenbruch ,glaubt
mandie Sanierungdadurchbewirkenzukönnen ,dassein oderzweiandere
gleichfalls notleidende Theater fusioniert werden .DasErgebnis ist na¬
türlichdanndie Geschäftsaufsichtfür alle .WanderungenvonTheatern
sindförmlichwieimKettenhandelvorsichgegangen. OfthatderBesitz
nureinpaarTagegedauert,botabertrotzdemdenAnlass,Bruttoprozente
zu beansprichenundzugesichert zu erhalten ,wie dies bei galizisxhenRoh¬
ölgrubenSitteist .BeianderenThesternist wiederdieUrsachedesNieder-¬
gangesdarinzusuchen ,dassder Betriebsführendesich nurganzgelegent-¬
lich in WienaufhältundvonBerlin ,vonderSchweizodergarvon
SüdamerikaausdenBetrieb ,leitet “,obwohldochgeradederThesissbetrieb
wiekaumirgendein andererunausgesetztder persönlichenInitiativebe-¬
darf .DieBucheinsichthat ferner das .Ergebnisgezei tigt ,dass dasfast
ausnahmslosgeltendeSystemdes Kartenverkaufsalle MerkmalederUnsoli-¬
dität aufweist .DieanderKassaangeschlagenenPreisegeltenzumeistnur
nominellundsindanscheinendblossfürortsfremdeWurzenberechnet. In

ZantaznKapupreisverkauftenSitzesogarnureineinzigesProzent
allervergebenenPlätzeVonhundertBesuchernhatteal sonureineinziger

denKassapreiserlegt ,währendalle übrigenneunundneunzigentwederer
mässigteKartenin ällenmöglichenundganzwillkürlichenNuancierungen
oderFreikartenbenützthatten.DerEndeffektist natürlich ,dasssichfast
jederBesucherals hintergangenfühlt ,weiler immerwiederjemandenfin¬

nichtdet ,dernochwenigergezahlthat ,alser.Schliesslichsinddann/einmaldie
Freikartenmehranbringlich.AuchdieStargagenmitBeträgenbiszuachzehn
MillionenKronenfüreinenAbendundeinemEtat ,dernichteinmaldurch
einausverkauftesHausgedecktwerdenkann ,sindweitereBelegefürdie
ganzunkaufmännischeArtderGeschäftsführung.Esistcharakteristisch,
dassganzausnahmlosalle imAusgleichsverfahrenbefindlichenTheater

bessereErfolgeals früher aufzuweisenhaben ,wiewohldie Steuertäglich
pünktlicherlegtwerdenmuss- eineTatsache,dienurdarinihreErklärung

findet ,dass eben der Ausgleichsverwalternach jahrelangerVerwahrlosung
dererste Leiterist ,derwirklichsichdemBetriebwidmetunddieärg-¬
stenMisständezubeseitigenbemühtist .VondiesenGesichtspunktenaus
müssteneigentlich die meistenAnsuchenabgelehntwerden ,weil sichdie
SteuerbegünstigungengeradszualseinePrämiefürunkaufmännische,mit¬
untersogarleichtfertigeGebarungdarstelle .LediglichmitRücksicht
auf dasPersonalsoll dochdie Zubilligungerfolgen ,dochkönneschon
jetztgesagtwerden,dassdieseindividuellenBegünstigungenkeineWie-¬
derholungfindenwerden.ImTheateranderWien,dessenVerhältnissenoto¬

risch günstigsind ,wurdeeineErhebungnichtvorgenommenundesrich¬
tet sichdaherkeinederBemängelungengegendiesenBetrieb ,fürden
eineSteuerermässigungebensowenigwiefürdieBundestheaternotwendig
sei . AuchbeiderRolandbühneist keineNötigungzueinerSteuerherab¬
setzunggegeben. Füralle sonstigenWienerTheaterbetriebewirddieAr
wendungdesErmässigungsgesetzesbeantragt.AndiesesRteferatknüpftesicheinelängereAussprache,Stadtrat
HummelhardtpflichtetedenAusführungendesReferenten,insbesonderein

Bezugauf das Starsystem bei und sprach bei diesem Anlass denWunsch

aus ,dassdieGemeindedenFallderVolksoperimgegebenenAugenblick
einer neuerlichenErwägungunterziehenmöge.

DiegestelltenAnträgewurdenunverändertangenommen.
Die Beteiligungder Gemeindean wirtschaftlichen Unternehmungen.Eine
WienerTageszeitungmeldetheute ,dassdieGemeindeWieninfolgeihrer

BeteiligunganwirtschaftlichenUnternehmungenmehrerehundertVerwal-¬
tungsratsstellenzuvergebenhat unddassdieseStellenvondenAngehö¬
rigenderParteibesetztwerden,diein Wienherrscht .Dazuist zubemer¬
ken ,dassdieGemeindsinsgesamtan71Unternehmungenbeteiligtist ,viel
fachabernurmitverhältnismässigbescheidenenQupten,dieeineEinfluß
nahmeaufdieGeschäftsführungunddieEntsendungvonVerwaltungsräten
überhauptausschliessen.Diesist keineswegseinGeheimnis ,sondernim
VoranschlagdesGemeindefür dasJahr1925ist dieseBeteiligunggenau
unternamentlicherAnführungjedereinzelnenUnternehmungausgewiesen.
ImFallevonDelegierungenerfolgtdie AuswahldieserPersonennachden
Grundsätzendes Proporzes zwischenden beiden Parteien des WienerGe- ¬
meinderates,wiewohldiesnichtzwingendvorgesehenist undbeimBund
auchnichtgeschieht .DieseVertretererhaltenfür die Ausübungdieser
FunktionenausserderüblichenSitzungsgebührvonfünfzehntausendKro¬
nen ,keinerleiEntschädigungundmüssenetwaigeBezüge,diesieinihrer
EigenschaftalsVerwaltungsrätevondenUnternehmungenerhalten,restlos
andieGemeindekasseabliefern .Nurin jenenwenigenFällen ,in denenDe-¬
legierte derGemeindeFunktionenbekleiden ,wiePräsident ,Vizepräsident ,

Geschäftsführer,MitgliedderExekutivkomitees,alsotatsächlichoftmühe¬
vollste Arbeitzu leisten haben ,sind sie vonder Ahfuhrbis zurMaximal¬
höheder jeweiligenBezügeeinesNationalratesbefreit .Auchbeimehrfa¬der Mehrhettder geprüftenTheaterist die Zahlder vollbezahltenSitze

tief unter der Hälfte . BeieinemBetriebsinkt sie sogarauf nur dreizehnChenderartigenFunktionendarf die GesamtentschädigungdiesesMaximalznöne nicht übersteigen .Der Bürgermeister und die amtführendenStadträte
habenjedochalle aus solchenDelegierungensich ergebendeBezügeausnahmProzentdesletztenVierteljahresherunter.AneinzelnenTagenbetrugdie los andie GemeindekasseabzgführenundernaltenauchwederSitzungsgeldenochsonstwelchenNamenimmertragendeEntschädigungen.
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EinwutkrankerHund .Am7 .MärzwurdenamTivolivoneinemherrenlosen
und- kleiner braunerSpitzbastard- mehrerePersonengebissen .Andem
Tier wurdeWutfestgestellt .Personen ,die vondemHundgebissenwurden,
oderzweckdienlicheAngabenmachenkönnen ,wollensich sofort imPoli-¬
zeikommissariatMeidlingoder in der Veterinäramtsabteilung immagi¬
stratischen BezirksamtMeidling ,Schönbrunnerstrasse249 ,melden.

VortragdesWienerStadtbaudirektors.ImmittlerenKonzerthaussaalfin-¬
iet am Samstag ,den 21 .März um3 Uhr nachmittags ein Vortrag desStadt - ¬
baudirektorsIngenieursDr .FranzMusilüberseine ,imAuftragderGe-¬
meindeWiennach NordamerikaunternommeneStudienreise ,statt .DieReise

führte von der Fünfmillionenstadt New- Yorkbis an die Küste desStillen
Szeans in das WunderlandCalifornien .Ander Handzahlreicher Lichtbil¬

derwirddie bemerkenswerte,grosstädtischeEntwicklungin denZentren
New- York,Chigago ,St .Louis ,Detroit ,SanFranzisko ,LosAngeles . . w.vor-¬
geführtwerden.
Umgestaltungdes Schwarzenbergschlosses .Dieals Hauptverkehrswegzwi¬
schenderInnerenStadtunddemOst - undSüdbahnhofdienendePrinzEu¬
genstrasse ist in demTeil zwischen demSchwarzenbergplatz undder .

Resselgassesehr schmal .DiedadurchhervorgerufenenVerkehrshindernisse
machensich auchdeshalbstark bemerkbar ,da diese Strasse nichthur
vonderStrassenbahn,sondernauchsehrstarkvonAutomobilenbefahren
wird .DemUebelstandkönntenur durcheinen Umbauder Nebengebäudeder
SchwarzenbergschenSchlossanlageabgeholfenwerden.Unschönwirktauch
diemitPlakatenbeklebteEinfriedungsmauerdesSchwarzenbergplatzes
vonderReitschulebis zumBelvedereundes wirdoft bemängelt,dass
die von den Bahnhöfen kommendenFremden beim Eintritt in die Stadt
einsounerfreulichesBildzusehenbekommen.DieGemeindeverwaltung
hat wiederholt versucht ,den Besitzer der SchwarzenbergschenLiegen- ¬
schaftenzueinemUmbauderdenVerkehrbehinderndenkünstlerischmin¬
derwertigenBautenzuveranlassen,wodurchalleBeschwerdenbeseitigt
wordenwären .Esist wohlbekannt ,dassdie GemeindedenalsKulturgut
und Luftspeicher für Wienunersetzlichen Park mit einemBauverbotbe¬
legt hat,um ihn von vorneherein vor dem Zugriff der Grundstückspaku¬
lation zu bewahren. Kürzlichhat nundie SchwarzenbergscheGeneraldi¬
rektion die GemeindeWienersucht ,einen schmalenGrundstreifenander
PrinzEugenstrasse,derderzeitalsReservegartenbenutztwird ,fürdie
Verbauungmit vier kleinen Familienpavillons freizugeben .Diediesem

Ansuchenbeigegebenen Pläne umfassen aber auch ,einem WunschdesStadt¬
bauamtesentsprechend ,eine durchgreifende ,den erforderlichenVerkehrs-¬
raumin derPrinzEugenstrassefreigebendebaulicheUmgestaltungder
NebenräumlichkitendesSchlossesandieserStrasse .Kommtdasvoneinem
reichsleutschen Architekten mit bemerkenswertemGeschickundgrosser
FeinfühligkeitverfassteProjektzurDurchführung,wirdnichtnurder
erforderlicheVerkehrsraumin derPrinzEugenstrassegewonnen,son¬
dern es würdenauch eine Reihe reizvoller Stadtbilder entstehen ,ohne
dass der Gesamterscheinungdes Schlosses und des schönenParkesEin¬

traggeschehe.
BürgermeisterSeitzhatdaherdasStadtbauamtermächtigt,über

diesesProjektmitderSchwarzenbergschenGeneraldirektionzuver¬
handeln .
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VerpachtungderGastwortschaftaufdemPferdemarkt.Am3Aprilum10Uhr
vormittagsfindetin derMagistratsabteilung42eineöffentlicheAnbots
verhandlungüberdieVerpachtungderGastwirtschaftaufdomstädtischen
Pferdemarktin Margaretenstatt .NähereAuskunfterteilt dieMagistrats-¬
abteilung42imNeuenAmtshaus,Ebendorferstrasse,. Stock.

andaufenthaltfürGrosstadtkinder.ImRähmendesWienerJugendhilfswerks
sprichtamFreitag ,den20 .Märzum7UhrabendsinderSchuleReisner¬
strasse43 ,MagistratssekretärDr .BreunlichüberdenLandaufenthaltfür
jrosstadtkinder.DerVortragwirdvonzahlreichenLichtbildernbegleitet
WettbewerbWienimBlumenschmuck“DieGemeindehatimvergangenenJahr
dieBevölkerungWienszurAusschmückungderFenster,BalkonsundGe-¬
schäftsportalemitBlumenaufgerufenundzugleichfünftausendSchillingfüreinenWettbewerbmitPreisenundDiplomengewidmet.Esbeteiligten
sichandiesemWettbewerb217Personen.InVertretungdesBürgermeisters
überreichteamtsführenderStadtratWeberam18. Jänner1925imGemeinde-¬
ratssitzungssaalan111Personen,diesichandiesemWettbewerbbeteilig
hatten ,Diplome ;ausserdemwurdenachzehngrosseundeinundvierzigkleine
Plakettenverteilt .ImGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenhei
tenbeantragtenunamMittwochGemeinderatSchütz ,dassauchheuerein
solcherWettbewerbvonderGemeindeveranstaltetwerdensoll .DerAn-¬
trag wurdeeinstimmigangenommenund zugleich beschlossen ,dassüber
die Zuerkennungder Preise ein sechsgliedriges vomGemeinderatzuwäh- ¬
lendesKomiteeentscheidensoll .MitderDurchführungallerBeschlüsse
diesesKomiteeswurdendieMagistratsabteilunng22betraut .FürdieVer-¬
teilungvonPreisenundDiplomenwurde ,sowieimVorjahr ,einBetrag
vonfünftausendSchillingbewilligt .

DieelektrischeStrassenbeleuchtung .DertechnischeGemeinderatsaus-¬
schusshatamMittwochabermalsdieEinführungderelektrischenBe¬
leuchtungin einer ReihevonStrassen beschlossen .Es werdendieSimme-¬
ringerHauptstrassevonderHauffgassebisFikeysstrasse,dieHietzin-¬
gerHauptstrassevonderEinmündungderLainzerstrassebiszurVerbin-¬
dungsbahn,die Lainzerstrasse ,Preyer-Hofwiesen-undSpeisingerstrasse,
dieRosensteingasseundTaubergasseunddieInnstrassestatt derbis-¬
herigenGasbeleuchtungdieelektrischeöffentlicheBeleuchtungerhal¬
ten .DieKostendieserArbeitenbetragen89 . 380Schillingundeswird
mitderDurchführungsofortbegonnenwerden.
EinegrosseWohnhausanlageinSimmering.AufAntragdesstädtischenEau¬
referentenamtsführendenStadtratesSiegelhat dertechnischeAusschuss
desGemeinderatesamMittwochdenEntwurfdesWienerStadtbauamhesfür
eine Wohnhausanlagein Simmering ,Ehamgasse -Geiselbergstrasse ,genehmigt .
Auf dem 4950 Quadratmeter grossen Baublock werden zwölf Wohnhäuserer - ¬
richtetwerden ,dieeineFlächevon2806Quadratmeterumfassen,während
2144 Quadratmeter auf Hofflächen entfallen .Die drei grossen Höfewer - ¬
dengärtnerisch ausgestaltet .DieAnlageenthält 201Wohnungen,sieben
Einzelzimmer,einGeschäftslokaleundachtWerkstätten.Auchwerdenzwölf
Waschkücheneingebaut .DieKostendieser grossenstädtischenWohnhaus¬
anlagewerdenauf 2,750 . 000SchillingveranschlagtundausdenEingän-¬
genderWohnbausteuergedeckt.
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom20 .März1925

BürbermeisterSeitzerüffnetumfünfUhrnachmittags
dieSitzung .

DieAnträgederGemeinderäteHiessundThalleraufBe¬
willigungvonSubventionenandie GartenbauschulefürSchwerhörige
in Döbling ,an denVereinfür Knabenhandarbeit ,an denVereinDistriks
karnkenpflegeandasWienerSymphonieorchester ,andieösterreichi¬
chischeGesellschaftfür SchulhygieneundandastechnischeMuseum
werdenohneWortmeldungangenommen.ZugestimmtwirdfernereinemAn¬
trag des Gemeinderates Nachtnebel auf Herstellung eines vierten Ge- ¬

leisschleifeimStrassenbahnhofin Hernals,demAbschlusseinerBrand¬
schadenversicherungfür die Erziehungsanstalt Eggenburg ,demAntrag
desGemeinderatesIser in der verlängertenParallelstrassezurSand¬
leitengassein OttakringeinenHauptunratskanalmiteinemKosten-¬
aufwandvon45 . 000Schillingzu erbauen ,denAnträgendesstädtischen
Baureferenten ,StadtratesSiegelauf ErrichtungzweierWohnhausanla-¬
genin Floridsdorf(Brünnerstrasse-Pitkagasse)undWähring(Schopen¬
hauserstrasse ) miteinem Gesamtkostenaufwand von 1,976 . 000Schil - ¬
ling den Anträgen des städtischen Wohlfahrtsreferenten Stadtrates
ProfessorTandlerauf BewilligungeinesZuschusskreditesvon60. 000
Schillingfür die Verpflegskostenjener Kinder ,die vonJugend-amt
in AnstaltenundPflegestellenuntergebrachtwerdenundaufBewel¬
ligungeinesKreditesvon30 . 000Schillingfür denBetriebderIn¬
fektionsabteilungunddesAmbulatoriumsin denNeubautendesKaroli¬
nen- Kinderspitalesundeiner ReihevonGrundankäufen.

StadtratBreitnerberichtetnunüberdieAuflösungder
Wiener Kommunalsparkasse in Währing durch Vereinigung mit der Zene
tralsparkasse der GemeindeWieneAm12 .Jänner 1923 ha derGemeinde- ¬
rat die Vereinigungder Kommunalsparkassenin Rudolfsheim ,Hernals
Döbling und Floridsdorf mit der Zentzalsparkasse beschlossen .Damiterreicht .

jenesZiel ( dassdenGründernderZentralspar¬wurde
kassevonerstenTaganvorgeschwebthat ,nämlicheineZusammenfas¬
sungderstädtischenSparkassen,wodurchhöhereLeistungenmöglich
sind .Der Wiederstand in den fünf Bezirken war aber zu gross und

erst die KriegszeitmitdenschwerenErschütterungenaufdemGebie-¬
te desGeldwesens,hat denGedankenderZusammenfassungdieserSpar-¬
institute verstärkt und im Jarre 1923konntenvierKommunalsparkas-¬
senmitderZentralsparkassevereinigtwerden .Jetzt ist auchdie
letzte Wiener Kommunalsparkasse zur ' ereinigung bereit ,da mansich
auch in Währingseit der Vereinigung der vier anderenKommunalspar- ¬
kassen ein Urteil über die Zweckmässigkeitdieser Zusammenfassung
bilden konnte ,Wirhabenin denletzten Tagengesehen ,dass dieZen- ¬
tralsparkasse Bahnbrechendauf demGebiete der Zinsfusspolitik vor - ¬
gegangenist ,wasnurdurchdie zentraleLeitungmöglichwar .Daher
ist es nureinelogischeEntwicklung,wennder Gemeinderatsichheu¬
temitderFusionderletztenWienerKommunalparkassebeschäftigt.
Mit Bedauernmussteleider festgesetllt werden ,dass dieHaltung
der Minderheit bei dieser Frage eine andere war ,als im Jahre1923 .

Dabeimussfestgesbelltwerden,dassdieMinderheitimFinanzaus¬

schussundimStadtsenatin ihremsachlichenUrteilüberdieNütz-¬
lichkeit der Fusionierungmit der Mehrheitvollständigüberein¬
stimmt. EshandeltsighnurumDifferenzenin derAuffassungüber
dieAnwendungdesProporzesin Sparkassen-¬
ausschusse. WirstehenhierimGegensatzzurMinderheit,diemeint,
dass für diese Sparkassedie sondt bei der GemeindeüblicheAnwen¬
dungdes Proporzes ,nicht durchgeführtwerdensoll .Mit der heutebe¬
antragtenVereinigungderWähringerKommunalsparkassemitderZene
tralsparkassederGemeindeWienwirdderSchlussteingelegtzu
einereinheitlichenFührungderkommunalenSparinstitute ,dieim
InteressederBevölkerungnurgebrüsstwerdenkann.

. R.Kunschak( chr . soz. )NimmtStellungzudenAusführungen
desReferenten ,dassnichtnurdieMehrheitsondernauchdieMinderheit
für die Auflüsungder Sparkassen ,in denGemeindebezirkengestimmt
habe .AndieserStellungnahmehabesich aberauchheutenochnichtsge¬
ändert ,deralte Grundsatzist nochimmervorhanden .Manmussaberdag

Individualitätenrauf Rücksicht nehmen ,dass die Kommunalsparkassen

sind aus der Zeit ,wodie Bezirke noch selbstständige Gemeindenwaren .

Esist wichtig ,dassdieVorortezurZeitderVerhandlungüberdieEine
verleibungdieklareBedizgungstellten ,dassauchweiterhinihrenSpar¬
kassendie volle Selbstständigkeit erhalten bleibt Die damaligeklei -¬
ne Gemeinde Wien hat diesen Standpunkt immer anerkannt .Diemeisten

dieser KommunalsparkassenhabenvomJahre 1891an bis in unsereTage ,
die Währingerbis vor 14 Tagenbesessen und behauptet sie auchnoch

jetzt zu besitzen da kein Gemeinderatsbeschlusseine Aenderungherbei¬
führen könne .Vielmehr könne eine Aenderungnur dann eintreten ,wennvon

beiden Seiten eine Auflösungeinstimmigbeschlossen wird DieserStand¬
punkthatbisherstets dieZustimmungdesGemeinderatesundauchdes
jetzigenReferentengefundenAlssichimJänner1923dieWähringer
Sparkasse weigerte ,die Auflösungdurchzuführen wurdedies ohneweiteres

anerkannt ,mitRespektierungderAnsicht ,dasseineAuflösunggegenden
Willen Währingsüberhaupt nicht erfolgen könne .Es kann nicht länger

untersuchtwerdenwohier RechtoderUnrechtsteht .Wirmüssensolange
wartenbis auseigenenEntschlussundmitvollerZustimmungdieAuflös
sung gewünschtwird ,In Währinggab es viel Streit über dieSparkasse
und ihr weiteres Schicksal .Die Entscheidung liegt imSparkassenausschus

dessenZusammensetzungnachdemStatut der Körperschaftenvonder
Bezirksvertretungentschiedenwird .Dadie Mehrheitsparteidieses
Saales nicht auch die Mehrheit in der Bezirksvertretung besitzt ,so
ist der Willeder ChristlichsozialenundGrossdeutschenentscheidend,
Die Zusammensetzungdes SparkasseausschusseskannnunnachdenGrund¬
sätzendesProporzoderdurcheineMehreheitsentscheidungfestgelegt
werden .Es gibt hier eine zweifache Praxis .NachdemStatut derSpare

kassewirddie WahlnachdenBestimmungenderGemeindewahlordnung
durchgeführt In einer Reihe von Fällen wird wieder nach demProporz
vorgegangen,in manchenFällenist ss offengelassen ,ebnichtauch
Mehrheitsentscheidungenzulässigsind ,WirddehauchdasMehrheitssyste

angewendet.ErinnertseinurinFällenvongrosserTragweite
andenStadtschulrat ,wodieMinderheitd Proporznichtdurchsetzen
konnte .Esist also vielfachdemErmessender BetreffendenKreisean¬
heimgestellt ,daseineoderdasandereSystemanzuwenden.NachdemEr¬
mässen der Währinger sellte nun das Mehrheitswahlsystem in Anwen¬

dungkommen,NichtjedermanbrauchtLokalpartriotischenStandpunkt
zuvertreten ,übersolcheGefühlsäusserungenlässtsichschwerent¬
scheiden .Währingist aufseinealte Sparkassestolz ,die es auseige-¬
nerKraftgeschaffenhat .RednersuchtediemassgebendenPersönlich
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Ketten ron deisea 3 tandpunkt absübringe » JJie Vertreter beben aicü

fr «AJ»Aaehaf tllch und ohne Hinterhalt zusammengesetzt und eine Ver¬

einbarung getroffen # nach der die Wahl in der Bezirksyertretung unter •

.Wahrung des Standmiete » Jeder einzelnen Partei yorgenommen « erden

sollteoJtuf eine gemeinsame christlich »ozial - grSasd, « tsche liste ent°

fielen »eohs Mandate auf die sozialdemokratische zweloOhwohl die

Stimmung sechs Vertreter ergab gestimmte nun der B9Z irksyorsteher

als Torsitzender yler christllchsozial - grossdeutsche und zw ? i »ozi-

aldemokratlache V9rtreter „ Es ist klar t das ® d «r Torsitzende nichts
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te © nunmehr sofort die Mehrheit spart eien &n den Stadt senat Pro
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9 gegen den er gerichtet

ist,hier also dem 3 0Z irkSTorsteher zur Weiterl © itung 0Bedner stellt
hier ausdrücklich fest ^ d&ss die Hekurswerber keine Instanz genannt
habender Akt wurde nun nicht an den Stadtsenat 9 sondernan den Bürger¬
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kurse offene Frist von vierzehn Tagen dadurch versäumt und erst drei
Wochen nach Ablauf dieser offenen Frist mit der Bemerkung zurtickgeo ^ '

stelltpdass er an die unrichtige Instanz gerichtet worden s r

Ausserdem hätte er nach dem Gerneindestatut binnen vierzehn Tagen 1

Stadtrat eingebracht werden sollen 0 Bas ist keineswegs ein loyaler
Vorgang t. handslt as sich doch nicht um eine nichtige Sache G Es ist un«
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erho * ^ „ dass wahrend dieser Seit von der Gegenseite eine Konsequenz
daraus gezogen werden istoTrotz des offensichtli (h an Fehlers war man
der Ansicht P dass der Rekurs n*ch dieser abgelaufenen Seit nun nicht
mehr gemacht werden könne 9 aber au «h die Entscheidung des Werwaltungs -=
gerichtshofes nicht mehr angerufen werden kannoMan war ferher der

N
Ansicht * dass die Mehrheitsparteian Wortbrüchig geworden sind und di%
Sozialdemokraten sich nicht mehr an die Vereinbarung gebunden halten
müssen - Trotzdem die Parteienvereinbarung ganz klar den Instanzenweg
vorsah ^ betrat man Ihn nicht , sondern wirft den Christiichsozialen
den öruch des Paktes vor 0 Es liegt doch ganz sicher ein Fehler vor p
entweder im Büro d** g Bezirksvertreters oder Ir dem des Bürgermeisters *
Pie gewählten Funktionäre besohlossen ? ihr Amt nicht aus»
zuüb eil bis der * 3* Altungsgvrl chtuhof als oberste B eruf ungsb ebbrde
dis letarbe Entscheidung getroffen hat Daraufhin traten die Sozialde^
mokraten ihr Amt an ? da sie sich nicht mehr durch die Vereinbarung
für gebunden betracafetön ^ Ein Schreiben des Bürgermeisters erklär¬
te ^ dag » man auf den neuen Protest nicht Rücksicht nehmen könne ^ da
eine Parteionve ^ ifibarung für den Bürgermeister als Landeshauptmann
nicht bindend ist „ Nach vorgenommener Wahl erfloss vom Bezirksvorste¬
her ein amt licher Akt 0 Es ist also keine rarteitmvereifcbarung ! Es ist

unglaublich , dass man dem Bürgermeister unrichtige Berichteunterbreit
t « staunend muss man aber auch exkannsavdass mfin nicht den Willen

hat,dioäe so ernste Angelegenheit in einer würdigen Art zum Abschluss
zu bringen , wenn schon ein Vers tose der Kaazl e ienvorl legt 0 so hätte man

fr . ; .

doch wenigstens im Bürgermeisteramt den 4kt zurückzuweisen gehabt ö
In diesem nicht beschlussfähigen Sparkassaaussehuss wurde die Angelo-

v ‘
bung der zwei Sozialdemokratisehen Mitglieder vorgenomraen Und damit
hatte ^nan die Mehrheit im Ausschüsse * Unmittelbar nachher wurde eine* o.

Sitzung eihberufen und die Beschlussfassung über die Auflösung der
Eommunalsparkassa und Ihre Einverleibung In die Zentralsparkassa der
Gemeinde Wien . har bei geführt c Die frühen »? Mehrheit des Sparkassaaus > ;
So »* vtSsQs Ist nun der Auffassung ; dass dieses Gelöbnis » weil es in .

* ex «w*

nicht beschlussfähigen Sitzung abgelegt wurde p .
nicht rechtsverbindlich

sei , es wurde auch gegen die Törnahme des Gelöbnisses ein Protest zu

Protokoll gegeben und gegen den Beschluss der Auflösung der Sparkassa
ein Rekurs - eingebraoht , der bis zum Versaltungsgeriohtshof geleitet v/erdei

wird ^ Also ein ganzer Rattenschwanz von Rekursen und Berufungen ist die

FoIge « Ich habe * um dem höchst unerquicklichen Zustand ein Ende zu ma¬

chen , beim Herrn -Bürgeme ist er interveniert und vorgeschlagen , einfach
den alten Zustand wiederherzustellen * Der Herr Bürgermeister hat aber
diesen Vorschlag abgelehnt ® Nach unserer Anschauung wurde dem Rechte der
Minderheit Gewalt angetan und solange dieser Zustand bestehen .
bleibt , können wir ’ trotz unserer grundsätzlich zustimmenden Auffassung

•für den Referentenantrag nicht stimnai ®
*

Bürgermeister Seltz: Die heftigen Angriffe des Herrn GR-
■ . *;» 1

. Kunschak goren ' mioh nehman mich umsomehr wunder , als ich dem Herrn
GR * Kunschai in ^ seiner Eigenschaft als Mitglied der Lande sr eg ieruip
genaue Aufklärung darüber gegeben habe , was mich damals zu dieser Haitun

' ■ r • '

veranlasst hat und als ich in dieser Sitzung den Eindruck gewonnen habe,
dass diese Aufklärungen genügend ersehe Inen © Nach dieser letzten SItz v^ g
des Stadtsenats hätte ich also erwarten dürfen ^ dass Gemeinderat Kun *
schak mindestens in jenen Fragan ^ dle durch seine heute geänderte Dar¬
stellung nicht tangiert sind und nur ' die haben mich betroffen , eine u
dere Haltung einnimmt „ loh habe in der Landesregierung nach der sachli¬
chen Darstellung des Landesamtsdirektors diese Aufklärung auch gegeben
“und der Herr Referent gleichfalls » Sohon aus der Darstellung des Herrn
Gemeinderates Kuhschak ist zu ersehen,dass es sich hier um eine grosse
Zahl von verfa - sungsrechtlichen und juristischen Fräsen überhaupt han
deltpdass der ganze Fall beinahe nur eine juristische Doktorfrage Ist
und geradezu nach einer rein amtlichen Behandlung begehrt,wie Sie auch
durch den Herrn Vanüesarnt sdirektor erfolgt ist ® Das enthebt mich na

^türlioh nicht der Verantwortlichkeit , sondern loh decke selbst verständ«
lieh diese Entscheidung des Landesamtsdiraktors „Aber alles,was hier
an juristischen Argumenten für und wider , gesagt werden kann , ist für
die Entsch lang fiieser Frage nioht von BelangoIIier kommt ein.
zig und all ; in das sachliche Interesse in Betracht und dass es nach den

Kontrollamtsberichtän,die auch dem Herrn Städtrat Kunsohak aus den ver *
'ichidenen Beratungen nicht unbekannt sind,notwendig waren 9 endlich einen
Sohritt zu t &n um diese Frage zu finallsieren,ist klär « Ob man über den
7or/ ^ang juristisch so denkt oder ihn anders beurteilt , Ist minder wiefct . £
Ich kann nur noch einmal sagen . dass ich hätte annehmen können,dass n*

.! . r* -■.
den Auf klär ung an v die Ich den Herren in der letzten Sitzung gegeben ha
diese Angriffe heute nicht mehr richtig sind«

GoRo Kerner ( chr 0 soz * ) erklärt,dass die eben vernommenen V
Worte des Bürgermeisters alle Bedenken Kunsohaks bestätigen Der e' inz
rieht ige . Vorgang wäre gewesen , in der Frage der Währigger Sparkasse äm
^ erwaltungsgerichtshof entscheiden zu lassen«

'
• GoR? Holoubek ( ehr , soz 0 -) bemerkt , dass die Ohr istlichsoziale

insbesondere über die Haltürua :
' des Bürgormeist ers empört sein müssen,denn

es sei ganz unmö gliche dass er von den Vor einbarungen der Ohr ist ! ichsoz ia~
len - und Sozialdemokraten in dieser Frage nichts gewusst habOoWenn die
Minderheit gegen den lieferentenantrag stimme,so geschehe es nicht,well
ihr die Vere inbarungen nicht zwec kmässig ersehe inen , sondern weil äsie- i S ' ■'

der Ansicht ist * dass derSparkasseausschuss kein Recht hatte,einen sol
* " ' r ; ■ 'ohen Beschluss zu fassen ...

Der Referent , erklärt in seinem Schlusswort 9 es liege ein Be v
Schluss des Sparkasseaussohusses vor,dessen ßechtsgiltlgkeit unbestreit
bar seioDer Gemelnderat dürfe sioh ; nicht mit Bezirksdifferenzen abgeben,
sondern müsse die Frage von höheren Gesichtspunkten beurteilen ^ und traoht
teii 5 die Zentralspar kassa einfach zu einer neuen und höheren Leigtungs >
fähigkeit zu bringen o ^

‘

?•
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£ ..R Broczyner ( soz c dem ) 0 beantragt » dass der Zinsfuss für nachkommen wird » weil «w sonst Ton der Kündigung bedroht istoTrotsde«

die Kredite der Gemeinde Wien für di « Instandsetzung von Wohnhäusern

von 8 * «.>. zahn auf fünfzehn Prozent herabgesetzt werden aoll ^ Die

üj rinde t achzig Milliarden Kronen für diese Zwecke der Zentral

Sparkasse üb ergeben ...
di « Zentralsparkasse selbst hat aus ihren eige¬

nen Gelder fünfzig Mlll &drden beigesteuert und auch die sozialen

^ ersieh - .»rungs Institute beteiligten sich an dieser Aktion . Mlt der

d ul* Setzung
'des Zinsfusses bei dar Zentralsparkasse der Gemeinde

ergib - sich von selbst die Ermässigung des Zinssatzes für diese

Kvädlte . Es ist selbst verständlich 9 dc ss im selben Maas,ul # die Zm^

irslsparkasse ihren Einlagenstand vermehrt » dieser Zinsfuss noch

heiter ermässigt werden wird 0
Odb Zima 'erl ( cbroSoz, ) ? Der vorliegende * ntr .g bedeutet

ei na Ermäösi &ung des Zinsfussos für die Instandhaltungskredite ua

* xn Prozent r. Wir höben im Stadtsenat den § eg «nantrag gestellt » dass

der Zinsfuß mit einem Prozent unter der Bunkrate festgesetzt wer

der soll , mö praktisch eine Herabsetzung des Zinsfusses um zW3i

T r . zor .t bf .
** a^ ten würde c In den Z «it \ uu§ er wurde verlautet » dassdleser

.ki ? ' " '’ ass einstimmig gefÄr - st vor den sei „ Das - ist unrichtig und wenn

Ji « ■'' & «. hauskorr ^ spondsnz nicht richtig -berichtet » dass - soll sie li©

her - ar «i c > t. berichten, . Wir haben in diesem Gaal wivirrhcl t übvräie

<1 v. isspo ,_ i ti k gesprochen und schein der letzten Ge ’** "‘ hru *' g d . 3

v
: 0 ? für Inst & nds © t zuug vo lt Wohnhäusern • «J re Herabsetzung

* i %fuse *i* verlangt « Damals w -urd « uds ^ Antrag abgelehnt und es

•‘ her lieh auch unser iontu die Zentralsparkasse

: *htj,d «n Zinsfuss zu ermäö3ig @ n 0 E ~ muss aber doch festgestfcllt

dass die Zentral Sparkasse der cir ><ie Wien nicht das in-

% 5u- n tl tut ist 9 d& ss den Zinsfus * herabgesetzt hat sondern dass
Bark^

s ; ? *ßt ; ' ts Institute dies getan hab *ru 0 Di © Mitglieder de * e»r-
gego * P » nbüche .i

; vno " arfan überhaupt nur zehn Prozent für Einlagen/vergüten . Es

ixt cU feine erfreuliche Erscheinung » die s ehr begrtisst werden kann

bi K * % a der ^emsinde für ' die Instandsetzung von Wohnhäusern sind

" einet eine geschäftliche AJccl6n 9 sondern es handelt sich um eine

• ; blfö ‘ \ saktionim Interesse Per Ui et er » Die Zinsen für die Kredite
Parteien

müssen Von den Ui et gezahlt werden und je höher sie sind»

ieBto mehr belasten ple . diese Partei entweiche Gelder stellt eigent«

lien die Gemeinde Wien hier -zur Verfügung ? Es sind dies Kassenbe-

stände ouer üelder 3 die sonst anderen Instituten gegeben werdenoAuf

v ? all kommt ein Plus beim Zinsfuss der Gemeinde zugutöoD &bbi

T0 .s ^ ,. rf ; ü '• - “ aber . immer *
• dass die anderen den Zinsfuss herabsetzen •

sc ' 1 ^ . 4 ..
' her die Gemeinde selbst verlangt ein ctj so hohen Zinsfuss » Bei -

der geizen lag $ der Verzinsung dioserKredlte ist zweierlei zu bemän~

gelnoDer Bankzinsfüße von dreizehn Prozent • entspricht schon lange

nicht iiiOur Im heutigen Geldverhältnissen Ich versteh es nicht 9

dass der Generalrat der Nationalbank diesen ' Zinsfuss nich ^ herabsetzt

Auch die sozialdemokratisch © Partei - stobt au. f dem gleichen Stand—

punkt 9 Wenn ich nun den Standpunkt einr » ahme « -
‘ dass dieser Zinsfuss von

dreizehn Prozente/hicht mehr entspricht v d&hr . darf ich aber,Wenn ich

selbst Geld verlache » mich doch nicht nach dem Zinsfuss der National*

bank richtend ist .
also da bei Ihnen 9 wie so oft , die Praxis von der ’

Theorie verschiedehoDi © zweite Bem&ngeltluig geht dahin 9 dass der Zind-
/

fuss für die Instandhaltungskredite nicht mit den Zinsfuss für ande«

re Kredite verglichen werden kanm Es handelt sich hl &r 9 wie schon er¬

wähnt » um eine Wo&lfahrtsaktion,Däs ist aber keine Wohlfahrtsaktion 9

wenn Sie fünfzehn ETozent verlangen 0 Bei den Instandhaltungskrediten

haben Sie doch ausser d er Si ^ b^ rStellung auf die « röte Hypothek

noch die Sicherheit ^ ,js jeder Mieter seiner Varpflichtung zu zahlen

rechnen Sie den gleichen Zinsfuss , wie für Darlehensgeschäfte und

stellen das als eine Wohlfahrtsaktion hin 0 3ie eskomptieren Kunden¬

wechsel mit dreizehn Prozent . weshalb ich meinen bereits ir Fit / z

au ^ seb ir: . g rlt 11 ten Antrag,dass die terzinsung dieser Kredite st ^ tt

mit einem Prozent übe *- der gankr ^ite mit einem Prozent unter der Bank*

rate festgesetzt wird und bitte um Annahme dieses Antrages ( 3 © ifall} 0

G , H , Ei singer ( sozodem) ; nach dessen ersten Worten di©

Christlichsozialen ihre Plätze verlassen » sagt : Der vorliegende An¬

trag bewegt 8ich in der Richtung dar Erhaltung des Wohnraumes . Wir

haben d&o grösste Interesse 9 dass die bestehenden Wohnungen erhalle

bleiben Schon in der Kriegszeit haben die Hausbesitzer den bauli¬

chen Zustand ihrer Häuser stark vernachlässigt und nf» isr daher

begreif1ieh ; dass die £ahl Her Ansuchen um Gewährung solcher Kredi¬

te immer mehr stoigtoWir wollen nlcht ^ dass mit diese » Geldern schö-
\

ne Fasaaden gemacht werden sondern dass in jenen Häusern,

in denen das Wohnen bereits duueh den schlechten 3»uzustand unange¬

nehm ' geworden ist » wieder erträgliche Verhältnisse geschaffen wer -,

den « Der Antrag der Minderheit auf weitere Herabsetzung des Zinsfuß

ses für dies © Kredite ist kaum ernst zu nehmen 9 da wenn wir von vor-

neherein den Zinsfuss so festgesetzt hätten » wie dies durch diesen

Antr g erfolgen soll » die Minderheit eben weiter - gehende Anträge ge¬

stellt h& tteoEs wäre aber wohl sehr zweckmässig » wenn die Christlich

sozialen ihren Einfluss auf die Regierung ausüben wollten,damit die

Nabongebühren,die der Staat bei diesen KreditaktIonen einhebt . ver-

schwin &enoDIese Nebengebühren » die für Löschungsquittungen ^ chn - d

scheine » Stempel und so weiter vom Staat verlangt weiden,belasten-

die Mieter >y dle auf solche Kredite angewiesen sind » ganz erheblich

Da könnte die Minderheit wirklich eine Entlastung für die Mieter

herbeiführen ( Beifall ) o

Nachdem der Redner geändet hat » nehmen die Christlichsozift

len wieder ihre Plätze ein und Gemeindara t Hai der ruftsEinen v ?

leumder werden wir nicht anhören l

GR Broczyner meintrdass er nicht darüber mit der Minder¬

heit rechten werde,ob die Zentra 1sparkasse als erstes Institut ? *

Zinsfuss ermässigt habe 0 Tatsache ist aber ^ dass keine Sparkasse « i-

nen Zinsfuss von neun Prozent hat 0 Es ist gar nichts dagegen einzu

wenden , dass auf diesem Gebiet ein edler Wettstreit beginnecDie Sr.

tralspnrkasse kann den Zinsfuss für diede Instandhaltungskredite

gar nicht noch mähr herabsetzen,da das Bundeskanzleramt als Auf»

sich * * h. örde 'seinerzeit Einspruch dagegen erhoben hat » dass die Zen

tralSparkasse diese Renovierungskredite zu einem anderen Zinsfuss

crleihtp als ihre eigenen Gelder Das Risiko bei diesen Kredite -n

ist 8i 'öh «rlicli ebenso gru ^s wie bei Darlehensgeschäften » d3. öl«

novieiningskredite auf fünf Jahre gegeben ward an »währ and gewöv • r )

Kredite doch nur auf ein Jahr gewährt werdenoEs handle sich wirk

liehjum sine grosse Aktion » da wir haier ungefähr 2 « 500 Häuser in-

standsetsen werden 0 Da wir im vergangenen Jahr l o 500 Häuser rsn*

viert haben , so sind ungefähr tehn Prozent aller Wiener Wohnhaus ^ *

durch die3 © Kredite der Zentralsparkasse instandgesetzt worden Da

aber ein grosser Teil dar Häuser dem Bund der Gemeinde - und >. äffeni

liehen Körperschaften gehören » grosse Wohnungen überhaupt nicht ii

Betracht kommen , so ist der Prozentsatz natürlich noch grösser,Es

ist rieht lg,dass wenn der Bunddi © bet rächt1iehen Steapelgebühren »

die fürd lese Kredite entrichtet werden müssen » nachlassen würde»

dies eine finanzielle Entlastung der Mieter \ mit sich bringen wür

de ( Beifall) 0



IV .Bog
GR .Kunschak :Die Gebürh ist doch viel geringer als

bei der Gemeindeunddie Gemeindepartizipiert nochdaran!
Bei der Abstimmungwird der Antrag Zimmerlabgelehntund

derReferentenantragmitdenStimmenderMehrheitangenommen .
GeRLötschbeantragt einen Grundtauschder Gemeindemit

den städtischen Strassenbahnen ,der ohneDebattegenehmigtwirdg
. R.Grünfald( sozdem . )stellt denAntrag ,dassein

Zuschusskredit wen 56836 Schilling für Betriebsausgaben der Ge¬

meindefriedhöfebewilligtwerdensall
tungbeidenKostendarInstandsetzung
Gas - undStromverbrauch ,bei denSteinme

zuverzeichen .
. R.Haider( chr ,soz.)bes

das Krematoriumganzaussergweähnlich r
die christlichen Friedhöfe nicht viel übrig habe .Es müsseauchbe¬

mängelt werden ,dass innerhalb eines so kurzen Zeitraumeseinso
grosser Züschusskredit angesprochenwerde ,der vor allem fürStein¬
metzmaterialienganzunverständlichsei Schlieslich müsseauchein
Vorfall ,der sich zu Allerheiligenauf demZentralfriedhofabgespielt
habehier erörtert werden .Eswurdendort vonder SektederAdventis-¬
ten FlugzettelundFlugschriftenverteilt Manhätte denandiesem
Tage dienstuenden Organenauftragen sellen ,gegen diesen Unfugener - ¬

gischeinzuschreiten .DadiesabernichtderFallwarmussmanannsh
mendassdie Vameindeverwaltungdarumwusste ,ErverlangtvomRefe¬
renten Aufklärungdarüber .

ImSchlusswortverweistderBerichterstatteraufdieAn¬
strengungen die allerorten gemacht werden ,um die Friedhöfe in den

gewünschtenFriedenszustandzubrisgen .VierfacheBeschwerdender
letztenZeitarweisensichaberals unberechtigtauchdieletzteBe¬
sichtigung des Hernalser Friedhofes hat dies ergeben Ueber die Flug - ¬
schriften ist nichts beka nt .Daraufhin wird der Antrag mit denStim¬

Mehrheitangenommen.mender
Berichterstatter GemeinderatHiessbeantragteinunverzins¬

liches Dariehen von zehntausend Schilling für denVerband
„Societas " .DerBetragist für Adaptierungsarbeitenin denKinderhei-¬
menSchwadorfund Sievering notwendiggewordenund bis 31 .Dezeme
ber 1926 rückzuzahlen .Die Mittel des Vereines gestatten ihmnicht ,
die ÄrbeitenohneMithilfedurchzuführen .DanochimmerTausendevon
KindernohneUnterkunftsind ,ist es einedringendeNotwendigkeitge-¬
worden ,sich ihreranzunehmen

GeReStöger( chr .soz. )polemisiertlängorgegendiereligion
feindliche Einstallung und den Hassder Mehrheit .Er stellt Geschmake
lodigkeiten amfiguralen Schmuckeines Saales in derRosenhügelstras¬
se fazt und Misstände auf der Wieden ,wodie Zöglinge einesWaisen¬
hauses an demBeichten dadurch gehindert wurdendass mansie inpha¬
risäischer Weisein ein Kinolockte .

. R.Binder( chrsoz, ) bringtdie SpracheneuerlichaufMies
stände die er schonseit demJahre 1923geisselt ,AufderLandstrasse
hat die Societasin einemöffentlichenGebäudeihrenSitz ,eswerden
dogarAmtsräumedes Fürsorgeinstitutes für solche Parteizwecleunbe
rechtigt missbraucht ,Auf die Dauer könne mansolche Zuständenicht
duldenEswäreauchinteressantzuwissen ,werfürdieStromgundsons¬
tigen Kostenaufkomme

n

ImSchlussworterklärtderBericherstatter,aufnichtzur
Sache gehörige Bemerkungennicht eingehen zu können .Mit der Augendes

Künstlers müsse man an die Betrachtung von Kunstwerkenherangehen ,
nicht aber mit kleinlicher Nörgelsucht .Die Charitashatheu¬
te nochihren Sitz imöffentlichen Gebäuden ,ohnedass ihrdaraus
Schwierigkeitenerwachsen .DieGemeindeist in dieserBeziehungnicht
kleinlichsonderngrpsszügig .DieSocietasnimmtsichderArmenund
Bedürftigen ohneUnterschiedan Die Beleuchtungwird genauverrech¬

neto

-RtineMotzko( chr .soz . )berichtigttatsächlich ,dassTätigkeit
die des Verbandes Societas nicht unpolitisch ,sondern partei¬

mässigsei .In denBerichtdes. Wijug" findet sich folgendeGeschmak-¬
losggkeit :Manhofft ,die Kinder später nicht mehr in minderwertigen
Anstalten und Klöstern unterbringen zu müssen .

DerReferenterwidertdurchdietatsächlicheBerichtigungder
FrauGemeinderätinMotzkesei keineswegsdie Behauptungwiederlegt,
dassdieSozietaseinunpolitischerVereinsei .Esgebedochwirklich
minderwörtige Anstalten und Kloster .

AufdenBänkenderChristlichsozialenwerdendieAusführungen
des Referentenmit lebhaften Protestrufenbegleitet

6RRummelhardt:Ist daseinetatsächlicheBerichtigung?Wasist
dasfüreinVorsitzender,dasdasduldet!

. R.PreyerSoeinSkandal!
. RDoppler :Unddabei hat er bewusst Unwahrheitenvorgebracht !

In demgrossenLärmhörtmannunnurmehrdie lautenRufedesGe¬
meinderates Prever :Skandal ,Skandal ,so was muss man sich vomReferente
bietenlassen .

Vorsitzender GemeinderatSchorschleitet nun trotz desLärmens
und der Protesrufe der Minderheit die Abstimmungein Es wird derAn
trag desReferentenangenommen .

. . Schleifer(Soziald . )beantragteinenZuschusskreditvon48000
Schilling für die Errichtung eines Tagraumesim VersorgungshausMel¬
demannstrassein derBrigittenau .

. Rz(chr.soz. )bemängeltdassdieserZuschusskreditbewilligt
wurde ,bever gochdie Pläne vorgelegt wordensind .

Dermentbestreitet die Richtigkeitdieser Behauptung ,worauf
der Antragangenommenwird .

SchlussderSitzungum9 Uhrabends.
0
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KeineSitzungdesGemeinderates.DerWienerStadtsenatundderWiener
GemeinderathalteninderkommendenWochekeineSitzungenab,

DieGrippeunddieSchulen.ImEinvernehmenmitderpolitischenBezirks-¬
behördehatderWienerStadtschulratverfügt ,dassdieSchuleninder
Argentinierstrasse10 ,Waltergasse16undStarhemberggasse8 vomDiens-¬
tag ,den24. Märzan ,denwegengehäuftergrippeartigenErkrankungenein¬
gestelltenUnterrichtwiederaufzunehmenhaben.

ngeinesVolkskindergartens .DieGemeindeWienhat imJahre1923
denehemaligenMatzleinsdorferFriedhofin eine öffentlicheGartenan-¬

der Bav
lage umgewandelt.GleichzeitigwurdeimsüdlichenTeil dieserAnlage/eine
modernesKindergartengebäudesbegonnen ,der nunvollendet ist .Bürgermei¬
ster Seitz hat die Mitglieder des Gemeinderatesund die Vertreterder
PressezuderamMittwoch ,den25 .Märzum11Uhrvormittagsstattfinden-¬
denEröffnungdieserKindergartenanlagegeladen .DurchdieneueAnlage
erhältderBezirkFavoriteneinegrossemustergültigeFürsorgeeinrichtun
fürdievorschulpflithtigenKinder ,diein diesemdichbevölkertenBezirk
eine unbedingteNotwendigkeitist .
KeineBeschränkungderSchiffahrtnächstderReichsbrücke .Dieam. März
imDonaustrombeimSchiffswendeplatznächstderReichsbrückebegonnenen
Baggerungsarbeitenwurdeneingestellt. Essinddaheralleinfolgedieser
ArbeitenverfügtenBeschränkungendesSchiffsverkehrsaufgehobenworden.

Toe

StrassenbahnfahrpreisamMittwoch.AufdenstädtischenStrassenbahnen
gilt amMittwoch( Feiertag )der Werktagstarif .Es sind daherFrühfahrschei-¬
ne ,Fürsorgefahrscheine,WochenkartenundHin-undRückfahrscheinegültig.Wocherkarten und
Fürdie Ruckfahrtkönnendie/Hin - undRückfahrscheineschonvon11Uhr
vormittagsanbenütztwerden.
EinstädtischerBäderfilm .DieWienerGemeindeverwaltunghat einenFilm
über das städtische BäderwesenWiensherstellen lassen ,der aus zweiTei- ¬
len besteht ,ImerstenTeil werdendie städtischenWarmbadeanstaltenmit
allenBadeeinrichtungenunddemBadelebenvorgeführt ,währendderzweite
Teil den Schwimmbäderngewidmet ist .Bemerkenswert sind die Filmaufnahmen

überdengrossenBaudesAmalienbadesin Favoriten ,dasgleichzeitigfür
1260 Personen Bademöglichkeiten bietet .Die erste Vorführung dieses Film - ¬
werkesfindetamMittwoch,den25 .Märzum110Uhrvormittagsimgrossen
SaalderUrania statt ;anihrwerdendieMitgliederderGemeindevertre-¬
tungundderPresseteilnehmen.
DasErgebnisderAltersheimsammlungDasAktionskomiteedesVereineszur
SchaffungeinesAltersheimesteilt mit ,dassdieStrassen -undHäusersamm¬
lungvorläufigrund850MillionenKronenergebenhat .Essindnochdie
ErgebnisseauseinigenBezirkennichtvollständigabgeschlossen .Freilich
werdennoch weitere Summenaufzubringenseinumdas Heimdes Vereinesin
Badennochin diesemSommereröffnenzukönnen. DerVereindanktallen
SpendernunddenBehörden ,Organisationen,derPresse ,sowiedenvie-¬
lenPersonen,diesichinsoselbstloserWeiseindenDienstdieserSam-¬
melaktiongestellt ,herzlichst .
Koch- undHaushaltungskursederStadtWien. Am. April1925beginnenan
der Koch- undHaushaltungsschuleder Stadt Wien,VI .Brückengasse3,neue
Kurse ,die drei Monatedauern werden ,Es werdenabgehalten einVormittags-¬
kochkursfür feinereKüche( täglich ) ,einAbendkochkursfzweimalwöchentlich
einAbendkursfürKleidermachen(zweimalwöchentlich),einAbendkursfür
Weissnähen(zweimalwöchentlich)undeinServierkurs(einmalwöchentlich.
Prespektesind beimSchulwartzu haben .Einschreibungen
amSamstagvon10bis13Uhr,andenübrigenWerktagenvon10bis15Uhr.
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.
Sitzung des WienerStadtsenats . AmDienstag ,den 24 .Märzum10 Uhrvor - ¬
mittags findet eine Sitzung des Wiener Stadtsenats statt .

Mittwoch- schulfrei .DasBundesministeriumfürUnterrichthatdemWie-¬
ner Stadtschulratmitgeteilt ,dassder MinisterratdenBeschlussgefasst
hat ,am . Februar,25. Märzund . September- dreiMarienfeiertage-in
den staatlichen AemterndenDienst aufrechtzuerhalten .Es wird daherbe¬
reits amMittwoch ,den25 .Märzin denstaatlichenAemtern,wieaneinem
gewöhnlichenWerktag ,Dienstgemachtwerden .Wasdie Erteilung desUnterz
richtes an den öffentlichen Schulen anlangt,hat sich dasBundesministe - ¬
riumdie Entscheidungnochvorbehalten . Esist daherder Mittwochschul

frei .

KeineSprechstundenbeimstädtischen FinanzreferentenAmDonnerstagden
26 .Märzentfallen wegendienstlicher Verhinderungdie Sprechstundenbei

demamtführendenStadtratBreitner.
Graskarten für die Kriau .Die Kleingartenst elle der Stadt Wiengibt an
WerktagenvonachtUhrvormittagsbis drei UhrnachmittagsGraskarten
für die Kriau aus .Für eine Karte sind zwanzig Schilling zu zahlen .Die

Kartensindin der Kanzleider KleingartenstelleI .Doblhofgasse6,IV .
Stock ,Tür36,zubeheben.

FreieLehrerstellenbeimFortbildungsschulrat ,MitBeginndesSchuljahres
1925/26 werden beim Fortbildungsschulrat folgende hauptamtliche Lehr¬

stellenbesetzt :eineLehrstellefür Chemie(Verwaltungdeschemischen
Laboratoriums ) anden Fortbildungsschulenfür Anstreicher ,Maler ,Färber ,
Gerber ,GürtlerundMetallschleifer ,zweiStellenfür Berufslehrerfür
Fachkunde,FachzeichannundLehrwerkstättenunterrichtanderfachlichen
Fortbildungsschule für Kürschner ,eine Stelle für Berufslehrer für den
LehrwerkstättenunterrichtundFachkundean den fachlischenFortbildungs
schulenfür Buchbinder.BewerberumdieseSteblenwollenihremiteinem
Schillingstempelversehenen,mitTauf - oderGeburtsschein ,Heimatschein

belegten Gesuche ,
und Befähigungsnachweisen /einschliesslich Zeugnissen über Absolvierung

der zur Ausbildung von Fortbildungsschullehrern bestimmtenFachkurse ,
bis längstens30. April1925beimFortbildungsschulrateinreihen .Dienä-¬
herenBestimmungenüberdieRechtsverhältnissederBerufslehrpersonen
an gewerblichen Fortbildungsschulen in WienkönnenanallenWerktagen
von9 bis 12 UhrimSchulamt ,VI .Mollardgasse87 ,HochparterreTür8ein -¬
gesehenwerden.
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DieGemeindeWienunddieabgeschafftendreiFeiertage .DievonderRe-¬
gierunggetroffeneVerfügungüberdieAbschaffungvondreikleinenFei-¬
ertagen ( Marientagen ) istder LandesregierungWienderart verspätetzu- ¬

gekommen,dasses nichtmehrmöglichwar ,dienotwendigenVerfügungenzu
treffen .EswirddaherfürdiemagistratischenAemterWiensundfürdie
DirektionenderstädtischenUnternehmungender25 ;März1925nochals
Feiertaggelten .

AblenkungderBahnhofrundlinie,WegenGleisarbeitenwirddieBahnhof
rundlinievomFreitaganbisaufweiteresvomNeubaugürtelüberdieMa-¬
riahilferstrasse ,Wallgasse ,Gumpendorferstrasse ,Schönbrunnerstrasse ,Mar¬

gartenplatz ,JohannStraussgasse,PrinzEugenstrassezumLandstrasser¬
Gürtelgeführt .DieAblenkunggilt für beideFahrtrichtungen.

EntfallendeSprechstundenimRathausBeidenamtsführendenStadträten
BreitnerundKokrdaentfaldn ,amDonnerstagwegendienstlicherVerhin-¬
derungdieSprechstunden.

Die Schlachthausbrücke teilweise gesperrt ,Anlässlich derDurchführung
vonInstandsetzungsarbeitenanderFahrbahnderSchlachthausbrückewird
vonDonnerstagandie flussabwärtigeFahrbahnhälftefür denVerkehrge-¬

sperrt .

DieSchachtgräberamJedleseerFriedhofwerdenwiederbelegt .Nachdem
. Mai1925werdendieSchachtgräberin derGruppeIVdesJedleseer

Friedhofes wiederbelegt .Der GemeinderatsausschussfürWohlfahrtswesen
hat beschlossen ,dass an Stelle dieser Schachtgräber nunmehreigene

Gräberangelegtwerdensollen .AnsuchenumExhumierungenausdiesen
Schachtgräbernmüssenbis längstens18. April1925bei derMagistrats-¬
abteilung12inWien.Rathaustrasse9,überreichtwerden.Verspätet
eingebrachteGesuchewerdennichtberücksichtigt .Nachdem1 .Maiwer-¬
den die Grabkreuzevon den Schachtgräbernauf Kostenund Gefahrder
EigentümerabgeräumtundanentsprechenderStellegelagert.AllePar-¬
teien ,diesichinnerhalbeinesJahresmeldenundihrEigentumsrecht
an diesen Grabkreuzennachweisenkönnen ,erhalten die Kreuzezurück ,
wennsie dieKostenderAbräumungersetzen .Ueberalle Grabkreuze,die
innerhalbdieser Frist nicht reklamiert werden ,verfügt dieGemeinde .

PensionierungdesSenatsratesIngenieursHartl .DerStadtsenatgeheh-¬
migteheutenacheinemBerichtdesPersonalreferentenamtsführenden
StadtratesSpeiserdasAnsuchendesSenatsratesIngenieursJosefHartl
umVersetzungin dendauerndenRuhestand .SenatsratHartl trat imJahre
1894 in den Dienst der Stadt Wienund wurde ,nachdemer einige Jahre
baupolizeilich tätig war ,der Abteilung für Brücken - undWasserbauten
zugewiesen ,woer eine überaus erfolgreiche Tätigkeit entfaltete .Im
Jahre1920wurdeSenatsratHartlmderLeitungdieserAbteilung
betraut .ErwareinerderfachtüchtigstenundfleissigstenIngenieure
der Stadtverwaltung Der Stadtsenat hat ihm anlässlich seines Schei - ¬
dens aus demstädtischen Dienst den Dankunddie volleAnerkennung

für seinelangjährigeunderspriesslicheTätigkeitaus¬
gesprochen.
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DasneusstädtischeKindergartengebäudeimWaldmüllerpark.
Feierliche Eröffnungdurch denBürgermeister .

DieGemeindeWienhatimJahre1923denehemaligenMatz-¬
riedhof in eine Gartenanlage umgewandelt undgleichzeitig

enEndediesesneuenParksdenBaueinesgrossenKindergarten
desbegonnen.DerParkwurdenachdemMalerWaldmüllerbenannt ,dessen

sterbliche Hülleauf demMatzleinsdorferFriedhofdie letzteRuhestätter
fand .WährenddieGartenanlagebereitsimSeptember1923eröffnetwerden
konnteund ,anderGrenzezwischenMargaretenundFavoritengelegen,eine

igkeitist ,wurdedasgrosseKindergartengebäudeerstvorweni¬
vollendet .MiteinemKostenaufwandvondrei MilliardenKronen

e GemeindeeinenschmuckenBauerrichtet ,deralleErfordernisse.
medernsteingerichtetenKindergartensenthält .Viergrosselicht-¬
fluteteBeschäftigungsäleimErdgeschossundimerstenStockbieten

Raumfür ungefähreinhundertfünfzigKinder .ImerstenStochist eingros-¬
ser ,präcmigausgestatteterFestsaaleingebautworden,derindreiTeile
gsteiltwerdenkannunddadurchsowohlfürkleinerealsauchfürgrosse
Veranstaltungengeeignetist :Duschbadanlagen,einevondenübrigenRäumen

gesonderteKleiderablageundein eigenes Werkstättenzimmerfürdie
Kleinensindbesonderszuerwähnen.DasHauswirdvonzweigrossenGärten

sen,vondeneneinermiteinemPlantschbadversehenist ,während
itedemSpielundderBeschäftigungderSchützlingeinderwarmen
it dient.DasGebäudeistbereitsvoneinerfrohenKinderscharbe¬undheutevormittagswurdsesdurchBürgermeisterSeitzeröffnet.

u der Foierwarendie VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,dieamtsfüh-¬
endenStadträteBreitner ,ProfessorTandler ,Siegel ,KokrdaundRichter,ationalrat 557er

SektionschefDr .HellyvomVolksgesundheitsamt,StadtbaudirektorIngenieur
Dr .Musil,vieleBezirksvorsteher,GemeinderäteundBezirksräteerschtenen.
DieFavoritnerStrassenbahnerhatteneinegrosseAbordnungentseniet.

DerstädtischeWohlfahrtsreferentamtsführenderStadtratFrofessor
TandlerbegrüsstedieErschienenenundverwiesdarauf,dassdiesbereits
derneunundfünfzigsteKindergartenist ,dendieGemeindeverwaltet .DieGe-¬
meindeverwaltunghofft ,dasses ihr möglichseinwirdsolcheMusterkinder¬

Ttenin grössererZanngerrichten .Es ist der grösste undschönste
Kindergarten,derheuteeröffnetwerdenwirdundRednerbittetdenBürger-¬

ister diesesHausder Jugendzuübernehmen
BürgermeisterSeitz :MansagtmitRecht,dassdiesesneueKinderheim

dasschönsteinunsererStadt,geradezueineMusteranstaltseifüralle
übrigenKindergärten,dienochvonderGemeindeerbautwerdenmüssen.Und
dieZahlderKinderheimewirdnichtgeringsein,wennwirunserProgramm
erfüllen,unserEndzielerreichenwollen:DasjedesKindeinemKindergarhen
ngehört.Wirwollen,dassunsereKindergärtennichtnurvonjenemKindern
suchtwerden,derenElternnichtinderLagesind ,ihreKinderzuerzie-¬

henundsiedaherjemandanderenanvertrauenmüssen.Wirwollen,dasssie
vonallenKindernbesuchtwerden,weilwirmeinen,dassauchdievorschul-¬
pflichtigeErziehungeineAufgabederGesellschaftseinmuss.UnsereKin-¬

dergärtensollendierichtigeVorstufefürdieVolksschulewerden.Nicht
mehrin dumpfenunfreundlichenStubensoll unsereJugendheranwachsen.Was

nsererKraftsteht ,dassdieJugendbetreutvonliebevollerSorgfalt
freientfalte ,werdenwirtun .Ichbinüberzeugt,dasswirnichtver-¬

dieBevölkerungappellieren,wennesheisst,dererzugedenken,

dienachunskomme
FreudeundGenusse
zeugt ,dassdieseklu
zubauenunddadurch
SosolldieseStätte
mehr zu einer Stätte
den .WirnennensieW
derhierruht ,ander
wiewirunsdasL
ich dasneueHei
ler undSiegel ,dem
nesfür unserhefligst

eSteuerpolitikderGameinde,
ie manwill ,aberdavonsindalleüber

es möglichgemachthat ,solcheHeime
KapitalzuvergrössernunsereJugend.
Stätte der Trauer und des Todes - nun¬
für unsereheranwachsendeJugendwer¬
SieerinnertandengrossenKünstler,
enBildersolichtvollundsonnigsind,

nschen.IndiesemSinneeröffne
ntführendenStadträtenProfessorTande

allen Arbeitern ,die hier so vielschö¬
unsere Kinder ,geschaffenhaben .

LauterHeifall
Bezirksvoratehe

ortendesBürgermeisters
hamensder BevölkerungFavoritensdem

Bürgermeisterundder gesamtenGemeindevertretungfür denBaudesneuen
Kinderparadieses .Eswird ,sagtederRedner,ausserordentlichschwersein ,
denEltern begreiflich zu machen ,dass nur eine bestimmteZahlvonKin¬
dernin demneueHeimaufgenommenwerdenkönne. DerAndrangist schon
jetzt sehrgrossunddie GezirksvertretungFavoritenshofft ,dassesbe
diesemeinenneuenKindergartennichtbleibenwird ,weilderstarkbevöl¬
kerte zehngeBezirksolcheAnstaltendringendbraucht .Schliesslichsprich
derBezirksvorsteherdieFeberzeugungaus ,dassdieKinderindemneuen
Heimzu gesunden ,aufrechtenRepublikanernerzogenwerden .(Beifall )

DieFestgästebesichtigtenmununterFührungdesErbauersArchitekt
BauratHugoMayereingehanddasGebäude.ImFestsaalfühftendieKleinen
ReigenspieleundTänzeauf ,dievonderDirektorinFranziskaValeriange-¬
leitet ,das Entzückenaller Anwasendenhervorriefen .

stersandieLeitungundalleAngestellMiteinemDankdesBürge
öffnungsfeier beendettendesKindergartens

Dasstädtischea
zumerstenmalderheue
denenGästenvorgef
derStadtratSiegel ,begr

grossen Saal der Urania wurdeheutS

städtischeBäderwesenWiens"vorgelae
rische Referentder Gemeinde ,amtsführen
e Anwesendenund gab dann einenUeber¬

blicküberdieEntwicklungdasBäderwesensin Wien .SeitdemJahre1919
wurdenvonder .GemeindefünfKinderfreibäder ,einVolksbadinMeidling,
einDampf-undWannenbadinOttakringunddasLuft-undSonnenbadamKrep¬
fenwaldlerrichtst basBangdengrösstenBadesMitteleuropas ,dendieWie-¬
ner StadtverwaltungimJahre 1923begonnenhat ,wirdvoraussichtlichim
kommendenJahrvollendetseinunddamitwerdennichtwenigerals1250
neueBademöglichkeitengeschaffenwerden.DiebereitsvorhandenenBäder
wurdenbedeutendvergrössert.GegenwärtigkönnenindenstädtischenBade-¬
anstalten26. 190PersonenbadenDerFilmwurdevorallemausgesundheit-¬
lichenGründenhergestellt,umdieBevölkerungaufdieWichtigkeitdes
Badensfür dieFörderungderWasundheitaufmerksamzumashen .Nachdem
Rednerfür denBesuchgedankthatte ,wurdeder Filmvorgeführt .Erzeigt
diestädtischenWarmbadeanstaltanmitallenBadeeinrichtungenundviele
SzenenausdemBadelbenBesondersschönsinddieAufnahmen,diedasJör¬
gerbadzeigen .Diedor
abfürausgezeichnet
ten . Davor
„Stern "erwähnen
stellungvonder
in Favoriten ,dasin

Schwimmhallegabein dankbaresObjekt
diegewissallseissbeachtetwerdendurf
igenunddieGruppenbilder„Mühlradund
ichgewinntderBeschaueraucheineVor¬

des im BaubefindlichenAmalienbades
rnvorgeführtwird.
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Lichtbildervortrag über den Fliegerschutz . AmDienstag ,den 31 .März,um
fünf Uhrnachmittagsfindet im Sitzungssaal des Gemeinderatesvorgela - ¬
denenGästenein LichtbildervortragvonMajorJosefBrunnerüberden
Fliegerschutzstatt .

DerBezugvonNutzwasserist anzumeldenDasneueWasserversorgungsgesetz
bestimmt ,dassmit17. April1925der besondere( Nutz - )Wasserbezugallgemein
gekündigtwird .UmnachAblaufderKündigungsfristeineEinstellungdes
Wasserbezugeszuvermeiden,müssendieBetriebeihrenWasserbezugbisläng-¬
stens17. Aprilbei derMagistratsabteilung34ain WienVI .Grabnergasse,6 ,
neu anmelden .Die Anmeldungkannschriftlich oder mündlichvon achtbis
zmölf Uhr vorgenommenwerden .Der Magistrat macht weiters aufmerksam ,dass
bei dieser Abteilung Duch um die Gewährung des ermässigten Wasserbezuges

für Anstalten ,Betriebe . . . schriftlich anzusuchenist ,wobeidieentspre¬
chendenNachweisebeizubringensind .DieermässigteGebührwirdaberdar
Wanngewährt ,wenneineeigeneAbzweigleitungbereits vorhandenistoder
neugelegtwird . AuchmuseineeigenerWassermessereingeschaltetsein .

ehltätigkeitskonzertedesProfessorsSostaric. AmSonntaghatProfessor
Dr. SostaricaufdemeldenplatzseinachzigstesWohltätigkeits -Flügelhorn-¬
konzertabsolviert ,dasssowohlinkünstlerischeralsauchinmaterieller
ZiehungeinenvollenErfolgbrachte.
Lehrlingsferienin OesterreichUeberdie TätigkeitderLehrlingsfürsorge-¬
AktionbeimBundesministeriumfür soziale Verwaltungunterrichtet einsoe- ¬
benerschienenerausführlicherBericht ,derauchmitvielengutenBildern,
diedasLebenundTreibeninderErholungsheimenzeigen ,geschmücktist .
Diesefür die erwerbstätigeJugendso wichtigeFürsorgeeinrichtunghat
seit dem Jahre 1918 nicht weniger als 35 . 009Pfleglinge durch 974 . 402Ta- ¬
ge in ihgen eigenenHeimstättenbetreut unddabei bemerkenswertegesund-¬
ReitlicheErfolgeerzielt .ImJahre1924habendie HauptteilderKosten
dieser Fürsorgedie Krankenkassengetragen ,die mehrals ' 4Milliarden
Kronenleisteten und damit 47 ' - Prozentdes gesamten AufwandesderAktion
bestritten .DieGemeindeWienunterstütztsdie AktionimJahre1924mit
einem Beitrag von 818 ' 5Millionen Kronen ,wozu noch 144 ' 8Millionen Kronen
womstädtischen Jugendamtkommen .Auchdas WknerJugendhilfswerkbeteilig - ¬
te sich imJahre 1924an der Lehrlingsfürsorgeaktionmit einemBetragvon
833,2MillionenKronen. SchliesslichwurdenvondenjugendlichenPfleglin-¬
gehselbst861 ' 5MillionenKronenaufgebracht.ImJahre1924wurdeninden
Erhplungsheimeninsgesamt7616Pfleglinge gezählt ;der grösste Teil ,nämlich
3434entfälltaufWien,essindaberauchalleanderenBundesländervertre-¬
ten .In den nächsten Wochenwerdendie Heimstättenwieder eröffnetwerden .

- .—
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Freie Assistentenstelle .ImKrankenhausder Stadt Wienin Lainzwirdam
1 .Mai1925dieStelleeinesAssistentenanderFrosekturbesetzt.Ge¬
sucheumdie Stelle müssenmit denentsprechendenPersonaldokumenten
undVerwendungszeugnissenbelegt werdenundsind bis spätestens10. April
1925imderKanzleiderVerwaltungsgruppefürPersonalangeleganheiten
imNeuenWienerRathauszuüberreichen.

- .
WienerKinderrettungswøche.

Vom29 .Märzbis . April1925.

DieWienerKinderrettungswocheist bereitszueinerpopulären
Einrichtunggeworden .Vonallen Anschlagtafelnleuchtet jetzt dasWappen

der Stadt Wienmit der Ankündigungder KinderrettungswocheunddasWiener
Jugendhilfswerkals VeranstalterindieserAktionhatallesvorgekehrtum
durcheinerührigePropagandaeingünstigesErgebnisderSammlungenzu
erzielen .In der Strassenbahn ,in denKinos ,in allen HäusernundGeschäf-¬
tenwirddieBevölkerungaufdieKinderrettungswochedurchdasbekannte
Zweikindermotiv ,das bereits zu einem Symbolder Kinderrettungswochege - ¬

worden ist ,aufmerksamgemacht .Auchdie modernste Formder Ankündigung ,die
lebendenBilderan denKiosken ,wurdenin denDienstder gutenSachege- ¬
stellt .Die WienerFürsorgeräte und die Hausbesorgerhabensichausnahms-¬
los bereit erklärt,bei denSammlungenmitzuwirken.DasErgebnisderKin-¬
derrettungswoche wird restles für Freiplätze an erholungsbedürftige Kinder

verwendet.ImJahre1924erhieltennichtwenigeralsdreitausendfünfhun¬
dertKinderFreiplätze .InsgesamtsichertedasWienerJugendhilfswerk
zweiunddreissigtausend Kindern einen Landaufenthalt .Die Freiplätze er - ¬
halten nur solche Kinder ,die vondenSchulärztenals unbedingterholungs-¬
bedürftigbezeichnetwerdenundderenElternmittellossind .

Nebender vom29 . Märzbis . AprilstattfindendenSammlungeninden
Häusern ,wirdamSamstag ,den . ApriloderamSonntag ,den5,Aprileineall -¬
gemeineStrassensammlungsein .DieBevölkerungwirdauf dieseSammlung
durch dreissig Musikkapellenaufmerksamgemachtwerden ,die in derkommen- ¬
denWochein deneinzelnenBezirkenspielen .

DieZuschlägezumReinigungsgeldder Hausbesorger .DerWienerMagistrat
machtaufmerksam,dassdieZuschlägezumReinigungsgeldderHausbesorger,
die für die in den Monaten Novemberbis einschliesslich März zubesorgen - ¬

de Reinigung der Gehsteige festgesetzt worden sind ,auf dasganze
Jahr aufgeteilt wurden. FürdenMonatAprilist daherkeinniedrigeres
Reinigungsgeldzuzahlen ,sonderndie Beträgebleibenunverändert.



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber. verantw. Redakteur:

Karl Hona y
Wien,amSamstag,den28 .März1925

DieElektrifizierungderStadtbahn.
In den nächstenTagenwerdendie Arbeitenfür dieElektri -¬

fizierungderStadtbahnstreckeHütteldorf-Gürtellinie-Heiligenstadtab¬
geschlossen.AuchdieArbeitenaufdenübrigenStreckensindimvollen
Gange.DieGemeindeverwaltunghatsichderBundesbahnverwaltunggegenüber
verpflichtet ,zuerstdieStreckevonHütteldorfbisMichelbeuernzuer-¬
öffnen .Derfür MaifestgesetzteBeginnderBetriebseröffnungaufdieser
Streckewirdeingehalten.EineUebersichtüberdengegenwärtigenStandderArbeiten
gibteindurchauserfreulichesBild ,wennberücksichtigtwird ,dassdurch
die bedeutende Verzögerungder Uebergabedes Netzes an die Gemeindedie
ArbeitenfürdieElektrifizierungmiteinerstarkenVerspätungbegonnen
wurden.DerBahnhofinHeiligenstadtistvollständigfertig .ImBahnhof
Hütteldorf ist sowohl die Wagenhalleals auch das Aufnahmsgebäudeund
dasVerwaltungsgebäudebereitsunterDachundeswirdgegenwärtigan
derInneneinrichtungundanderGleislegunggearbeitet .DieseArbeiten
werdenMitteMaibeendetsein .DieStellwerkeunddieRäumefürdieAk-¬
kumulatorensind,soweitderHochbauinragekommt,fastfertig .Inunge-¬
fährvierzehnTagenwerdenauchalleAnschlusshäuschenfertigggestellt
sein .ImBahnhofHauptzollamtwurdendieArbeitenfürdieUebergangsstege
begonnen.DieStegeselbstsindbereitsvonderFabrikgeliefertworden.

DieGleisarbeitensindnahezuvollendet .DieHerstellungderelek-¬
trischenSchienenverbindungenunddie EinlagerungderisoliertenSchie-¬
nenstösseist soweitvorgeschritten ,wiediesimArbeitsplanvorgesehen
war .AufderStreckeHütteldorf-Westbahnhof-Michelbeuernist dieSignal-¬
anlagefastvollendet.DieFahrleitungaufderStreckeHütteldorf-Unter-¬
SteVeit- Meidling-Hauptstrasseist fertigundkonntebereitsunter
Spannunggesetztwerden. AuchdieArbeitenaufderHochbahnstreckeNuss¬
dorferstrasse-Beiligenstadtsindsoweitgediehen,dasssie inkürze-¬
ster Seit beendetwerden .In einigenTagenwirddaherdie Streckevon
Hütteldorf über die Gürtellinie bis Heiligenstadt elektrifiziert sein .

DieneuenWagenfür die elektrifizierte Stadtbahnwerdenvonden
Fabriken fortlaufend geliefert und sind in der Hauptwerkstätteder .
Strassenbahneneingestellt .EsdürftevoraussichtlichauchkeineVer-¬
zögerungbei der Montageeintreten ,da die elektrischenEinrichtungen
termingemässgeliefert werden .In der Hauptwerkstättewurdebereits
der erste Dreiwagenzugfertiggestellt undam15 . Aprilwird derzwei-¬
te Dreiwagenzugfolgen ,sodassdieProbefahrtmiteinemvollständigen
Sechswagenzugdurchgeführtwerdenkann.V
SitzungenimRathaus.InderkommendenWochehältderWienerStadtsenat
amDienstagum10Uhrvormittagsundder WienerGemeinderatamFreitag
um5UhrnachmittagseineSitzungab.

. .
JubilarederEhe .In VertretungdesBürgermeistershat amtsführenderStadt .
rat SpeiserdenEhepaarenSamuelundErnestineHammerschlag,Favoriten-¬
strasse130 ,IgnazundJulieNeurath ,Seegasse9 undAlbertundRosalie
Oppenheim,WolfgangSchmälzlgasse5,anlässlichihrergoldenenHochzeit
dieEhrengabederGemeindeWienüberrreicht.

KochkursderStadtWien. Am. April1925beginnenanderKoch-undHaushal-¬
tungsschuleder Stadt Wien,VI ,Brückengasse3,neueKurse ,die dreiMonate
dauernwerden.FürdenVormittagskochkurs ,dertäglichabgehaltenwirdund
für denAbendkochkurs,derzweimalwöchentlichstattfindet ,werdennoch
einigeSchülerinnenaufgenommen.Auskunfttäglichvon10bis15Uhrin
derKanzleiderSchule.
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DieTheaterenquete .Heuteerschien das Präsidiumdes Verbandesösterrei -¬
chischer Theaterdirektoren bei Bürgermeister Seitz und ersuchte unter

Hinweisauf die bekanntenBeschwerdengegendie Lustbarkeitsabgabeum
VeranstaltungeinerEnquete,beiderdieFragederLebensfähigkeitder
WienerTheaterin ihremganzenUmfangzurDebattegestellt werdensoll

BürgermeisterSeitzantwortete,erhabeschonvorWochendieAb¬
sichtgehabt ,denThsaterdirektorenGelegenheitzugeben ,dieimStadtse-¬
natvorgebrachtenBemängelungenin denEinzelheitenkennenzulernenund
sich vonderenStichhältigkeit zu überzeugen .DieseBereitwilligkeitbe¬
stehe auch jetzt noch .Allerdings könneer nicht verschweigen ,dassdurch

die gestern veranstaltete Versammlungdes Bühnenvereins ,in der diegrund
sätzlicheFragederLustbarkeitsabgabeüberhauptzurDiskussiongestell
worden ist,Schwierigkeiten entstanden seien .Eine Enquete könneselbst - ¬

verständlich nicht den Zweckhaben ,zu erörtern ,ob die Lustbarkeitsab - ¬

gabeabhuschaffensei ,denndassei ausgeschlossen .Erörtertkönntenviel
mehr- abgesehenvondenimStadtsenatbesprochenenallgemeinenMängeln,
wieKartenvertrieb. . w.- jenebesonderenUrsachen ,die zumZusammen¬
brucheinzelnerTheatergeführthaben ,schliesslicheventuelleineVer-¬
einheitlichungderabgestuftenSteuer ,dieArtderEinhebung. . . wer-¬

den .
DieHerrenvomDirektorenverbanderwiderten ,dass ihr Ansuchennach

einer Enquete gerade nach der gestrigen Versammlungumsonotwendiger
sei ,weil diese Versammlung neuerdings gezeigt habe ,dass die Gesamtheit

der am Theater interrssierten Körperschaften die gegenwärtige Situation

für unhaltbarerachtet .

SonntagsruheimAnnonzengeschäft.DerBürgermeisteralsLandeshauptmann
hat verordnet ,dass imBetrieb der AnnonzenbürosundderAnnahmestellen
von Ankündigungen für periodischer Drucksehriften der Geschäftsschluss
anSamstagenumzweiUhrnachmittagszuerfolgenhat . Allebis jetztge-¬
währtenAusnahmenwerdengleichzeitigaufgehoben.

DieBeüeuchtungdesPraters ,In VertretungderInteressenderGastwirte
des unteren Praters erschien heute Dr .Blasel bei BürgermeisterSeitz
und ersuchte um die öffentliche elektrische Beleuchtung einer Zufahrts - ¬
strasse in den unteren Prater .Die gegenwärtige schlechte Beleuchtung
schrecke das Publikumab ,worunter die Geschäftsleute arg zu leiden ha¬

ben. BürgermeisterSeitz verwies darauf ,dass die öffentliche Beleuchtung
dieser Strassen nicht in die Kompetenzder Gemeindefalle ,sondernSache
der Bundesverwaltung sei .Durch das Eigentumsrecht des Bundes sei leider
der Gemeindejeder Eingriff versagt,so sehr sie auch bereit wäre ,den
schwer bedrängten Geschäftsleuten zu helfen .Die Angelegenheit werde
aber geprüft werden und es wird die Gemeindeverwaltung ihr möglichstes

tun .
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Gemeindesubventionen.DerGemeinderatwirdsichamFreitagmiteiner
ReihevonSubventionenbeschäftigen ,die auf AntragdesGemeinderates
HiessbereitsvomstädtischenFianzausschussgenehmigtwordensind .Es
wurdebeschlossen ,demWienerDombauverein,der alljährlich vonderGe-¬derdieAufgabehat ,meindesubventioniertwirdund denbaulichenSchä¬
denamStefansdomdurchunausgesetzteRestaurierungenzubegegnen,für
dasJahr1925eineGemeindesubventionvonzweitausendfünfhundertSchil-¬
ling zu gewähren .EineSubventionin der gleichenHöhehat derstädti¬
sche FinanzausschussdemVerein Hauskrankenpflegebewilligt .DerVerein
gegenVerarmung ,dessen Wirkenin der gegenwärtigenWirtschaftskrisebe- ¬

sondersnotwendigist undderimJahre1924fast sechzigtausendSchil¬
ling in Formvon Darlehen ,Unterstützungen in Geld undKleidungsstücken
an Bedürftigeaufgewendethat ,wandetesich an die GemeindeumeineUn¬
terstützung .DerFinanzausschusshat für dasJahr1925eineSubvention
vonzweitausendfünfhundertSchilling gewährt .EineSubventionvontau - ¬
sendSchillingwurdeweitersdeminRahmendesNormenausschussesfür
BaustoffebestehendenUnterausschussesfür die Normungdesnatürlichen
Gesteinsbewilligt .DieseKörperschaftbesteht aus Baufachleutenund
überprüftandertechnischenVersuchsanstaltdertechnischenHochschule
und an der Prüfungsanstalt des TechnologischenGewerbemuseumsverschie - ¬

deneSand- undSchottermaterialien.DieGemeindehatdaraneingrosses
Interesse ,weildiese Früfungviele Materialienumfasst ,die beiden
Strassenbautenverwendetwerdenundnunmehrauchaufdie bei denWohn-¬
bauten der Gemeindeverwendeten Mörtel - undBetonzuschlagsstoffe ausge - ¬
dehnt werdensoll . Schliesslich hat der FinanzausschussdemWiemær
Tierschutzverein für das Jahr 1925 eine Subvention von tausend Schil¬

ling undder Freiwilliger Feuerwehrin Kaiserbrunn ,wodie StadtWien
viele Objekteder ersten Hochquellenleitungbesitzt,für denAnkauf

einer Beminmotorspritzefünfhundert Schillingbewilligt .
.

AusgestaltungdesLeopoldstädterKinderspitals .DieGemeindeWienhat ,
wieseinerzeitberichtet ,dasLeopoldstädterKinderspitalübernommen
und musste gründliche Ausbesserungsarbeiten durchführen .In derheuti¬

genSitzungdesStadtsenateswurdenunbeschlossen,vorallemdieBäder
dieAbwaschräumeunddieTeeküchenauszugestalten .DieKostenderAus-¬
führungdieser Arbeitenstellen sich auf 27 . 600Schilling .

•
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DieKinderrettungswoche.DieFeuerwehrkapelleveranstaltetamMittwoch
umdrei UhrnachmittagsAmHofin derInnerenStadteinPlatzkonzert
zugunstenderKinderrettungswoche .NachBeendigungdesKonzertesfindeg
einMusikumzugdurchdenerstenBezirkstatt.

EinBlickindasInnerederRäderuhr.AmMittwoch,den . Aprilum16Uhr
abendswirdProfessorKaftan,der LeiterdesstädtischenUhrenmuseums ,

imkleinenSaalderUraniavortragen.DerVortragendewirdausdemrei
chenMaterialdesUhrenmuseumseinegrosseZahlvonUhrenimLichtbild
zeigen,wodurchauchderLaieeinenEinblickindenMechanismusder
Räderuhrgewinnenwird. DerVortragdürftenichtnuralleinfürUhren-¬
liebhaber,sondernfürjeden,derseineUhreningutemZustanderhalten
will ,vonbesonderemInteresseseine
DieZahlderTodesfälleimebruar ,InWiensindimFebruar2013Per-¬sonengestorben.ImJännerstarben2291undimFebruardesvergangenen
Jahres2126Personen.DiegrössteZahlderTodesfälleimebruar1925,
nämlich398 ,entfiel auf KrankheitenderKreislauforgane.

DieGemeindeWienfür die Sommerzeit . DieBundesregierunghat imver - ¬
gangenenJahrdieEinführungderSommerzeitmitderBegründungabge-¬
lehnt ,dassdieNachbarstaatensich/gegenausgesprochenhaben.DerWie¬
ner Stadtsenat hat damals die Bundesregierung aufgefordert ,mitallen
zurVerfügungstehendenMittelndie EinführungderSommerzeitinden
folgendenJahrenzu sichernundins besondereaucheineentsprechende
Propagandatätigkeitin denbenachbartenStaatenzuentfalten .DieGe-¬
meindeverwaltunghatsichnunkürzlichandieRegierungumAuskunft
über denStanddieser Angelegenheitgewendet .ImWienerStadtsenatbe¬
richtete heuteMagistratsdirektorDr. Hartl ,dassdasBundeskanzleramt
derGemeindemitgeteilthat,esseiauchheuerdiefürdieEinführung
der Sommerzeitin OesterreichnotwendigeVoraussetzungnichtgegeben,
weildie gleichzeitigeEinführungin denhauptsächlichstenNachbar¬
staatennichterfolgtist . DadieGemeindeWienin dieserFragenicht
selbständigvorgehenkann ,nahmder StadtsenatdieseMitteilungdes

BundeskanzleramtesentgegenundbeschlossdieHegierungneuerlich
aufzufordern,mitallenihrzuGebotestehendenMittelnfürdiedau-¬
erndeEinführungderSommerzeitindenkünftigenJahrenvorzusorgen.

. .
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